
System-Kollaps & Resilienz Das Arche Manifest Dieter Past 

Seite 1 von 54 
 

 

 

 

DAS ARCHE-MANIFEST 

 

 

Der asymmetrische Hebelplan zur systemischen Transformation 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dieter Past 

 

  



System-Kollaps & Resilienz Das Arche Manifest Dieter Past 

Seite 2 von 54 
 

Vorwort: Der Weckruf an die Solisten 

Liebe Mitstreiter, liebe Willige des Wandels, 

wenn Sie heute den Fernseher einschalten, die Zeitung aufschlagen oder durch Ihre 

digitalen Feeds scrollen, spüren Sie es vermutlich auch: Ein tief sitzendes Gefühl der 

Ohnmacht, der Wut und des Frusts über eine Welt, die scheinbar unaufhaltsam aus den 

Fugen gerät. Wir erleben den beschleunigten Verfall einer Zivilisation, die sich in ihrer 

eigenen, haftungslosen Gigantomie verfangen hat. Wenn ich Ihnen jedoch sage: „Diesen 

Schlamassel hat sich niemand boshaft ausgedacht, das hat sich schlicht so ergeben“, ernte 

ich oft ungläubige Blicke. Doch es ist die nackte, unbarmherzige Realität. 

Dieses Buch ist kein weiteres Klagelied und kein moralischer Protest. Der Protest auf den 

Straßen verpufft ergebnislos, weil wir versuchen, an ein System zu appellieren, das 

strukturell überhaupt nicht hören kann. Unsere Eliten der ersten Reihe sind keine bösen 

Saboteure; sie sind schlicht Gefangene und Bewirtschafter eines unaufhaltsamen 

Systemzwangs, dessen Komplexität sie selbst nicht mehr überblicken. Sie versuchen, einen 

gutartigen Tumor mit den Mitteln zu heilen, die ihn erst erschaffen haben. 

Wir müssen aufhören zu betteln. Wir müssen aufhören, auf politische Einsicht oder die 

nächste „grüne“ Wundertechnologie zu warten, die uns das Hamsterrad erträglicher machen 

soll. Die Tragfähigkeit unseres Raumschiffs Erde ist mathematisch erschöpft, und das Fiat-

Geld-System schmilzt wie Eis in der Sonne. 

Dieses Werk ist eine Einladung, den STOPP-Reflex Ihres Verstandes zu aktivieren und die 

Fäden der Marionettenbühne, an denen wir alle täglich vorgeführt werden, radikal zu kappen. 

Es richtet sich an die intelligenten, eifrigen und fähigen Köpfe in den Betrieben, den Familien, 

den Handwerksstätten und den Bauernhöfen. Sie alle sind meisterhafte Solisten. Ihr müsst 

nicht lernen, wie man arbeitet oder reale Werte schafft – ihr müsst lernen, nach einer neuen, 

physikalisch geprüften Partitur zusammenzuspielen. 

Wir werden das sterbende Gesamtsystem nicht durch einen Frontalangriff reformieren. Aber 

wir können Parallelstrukturen der Substanz errichten und funktionale Rettungsboote im 

Kleinen bauen, an denen die alten Großstrukturen aus purem Selbsterhalt irgendwann nicht 

mehr vorbeikommen. Wir sind die Generation, die das intellektuelle und materielle Saatgut 

sichern muss, um zukünftigen Generationen überhaupt noch eine Chance auf eine 

lebenswerte Zukunft zu geben. 

Legen Sie Ihre alten Überzeugungen an der Garderobe der Gewohnheit ab. Der Applaus für 

den isolierten Solisten ist vorbei. Das Konzert der Transformation beginnt jetzt. 

Hof, im August 2026 

Dieter Past 
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Einleitung: Das Manifest der Roten Welt – Beeren vs. Dornen 

Das Orchester ohne Dirigent 

Wer heute die Arena der gesellschaftlichen Debatte betritt, hört keine Argumente. Er hört 

eine ohrenbetäubende Katzenmusik lauter Solisten. In den Studios der Talkshows, in den 

klimatisierten Konferenzräumen der Denkfabriken und auf den Podien der politischen 

Regionen steht jeder Akteur isoliert an seinem Pult. Der Klimaforscher bläst gellend in sein 

Horn und verweist auf die Schmelzraten der Arktis. Der Ökonom schlägt mechanisch die 

Trommel des ewigen Bruttoinlandsprodukts. Der Soziologe zupft nervös an den Saiten der 

sozialen Gerechtigkeit, während der Politiker versucht, das Ganze mit moralischen Appellen 

zu überschreien. 

Jeder spielt sein eigenes Lied. Jeder spielt es in maximaler Lautstärke. Jeder glaubt, sein 

Instrument sei das wichtigste. 

Dahinter steht eine unsichtbare Armee: ein gigantischer, weltweiter Apparat aus tausenden 

Instituten, Universitäten, Nichtregierungsorganisationen und staatlichen Behörden. Sie alle 

verwalten das Problem in ihren jeweiligen Silos, produzieren Berge von Papieren und 

forschen in immer höherer Auflösung am Detail. 

Das Ergebnis ist ein unerträgliches, kakofonisches Rauschen, das den Zuhörer – die 

Zivilisation – in tiefe Lähmung stürzt. Was dieser Welt fehlt, ist nicht noch ein weiterer Solist 

oder ein weiteres Institut, das noch lauter schreit. Was fehlt, ist die Partitur des 

Gesamtsystems. Was fehlt, ist der Dirigent, der die Heuristiken, die Strömungen und die 

unbewussten Mechanismen zu einer einzigen, stimmigen Weltrettungsoper zusammenführt. 

Einer Oper, die nicht auf Wunschdenken basiert, sondern auf den unerbittlichen Gesetzen 

der Realität. 

Wir müssen die Realität so betrachten, wie sie ist, nicht wie wir sie uns wünschen. Die 

moderne Zivilisation ist kein sicherer, geordneter Garten, sondern eine raue, rote Welt der 

extremen Komplexität. In dieser Welt gibt es zwei Arten von Impulsen, die uns erreichen: 

Dornen und Beeren. 

 Die Dornen: Das ist die passive Unterhaltung, die moralische Belehrung und die künstliche 

Empörung, die uns die aktuelle Medienlandschaft täglich serviert. Sie lenken ab, rauben 

Energie und bieten keinerlei praktischen Nutzen für das Überleben. 

 Die Beeren: Das ist der echte, existenzielle Nutzwert. Es sind Fakten, offene Baupläne, 

ungeschönte Bilanzen der Realität und Werkzeuge, die der Einzelne, das Unternehmen oder 

die Gemeinschaft braucht, um zukunftsfähig zu bleiben. Ein echtes Überlebens-Radar. 

Dieses Buch richtet sich an die „Willigen des Wandels“. Es ist eine Anleitung zur 

Orchestrierung der fähigen Solisten, die bereit sind, das reaktive Hamsterrad zu verlassen 

und Parallelstrukturen der Substanz aufzubauen. 
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Die unbewusste Evolution 

Um zu verstehen, wie wir in dieses Gehege geraten sind, müssen wir den Blick radikal 

weiten. Wir müssen erkennen: Wir haben uns dieses System nicht am Reißbrett ausgedacht. 

Kein menschlicher Verstand hat die moderne Welt als großes Ganzes entworfen. Sie ist das 

Produkt einer unbewussten, getriebenen Evolution. 

Betrachten wir das Tierreich. Die Evolution hat Jahrmillionen damit verbracht, Werkzeuge zu 

testen. Manche Spezies erhielten messerscharfe Zähne oder tödliches Gift für den Angriff. 

Andere entwickelten schützende Panzer, kälteresistente Felle oder Flügel zur Flucht. Jedes 

Tier optimierte seine Nische. Aber kein Tier käme auf die absurde Idee, es habe die Natur 

erschaffen oder könne sie steuern. Der Löwe jagt in der Serengeti, weil die Trockenzeit die 

Herden treibt. Er ist kein Herrscher; er ist ein Funktionselement. Der Haifisch reinigt die 

Ozeane, gefangen im Code seines Instinkts. Es ist offensichtlich und biologisch unbestritten: 

Die Gesetze der Natur gelten absolut, für jeden Organismus, zu jeder Sekunde. 

Der Mensch bildete hier lange Zeit keine Ausnahme. Auch seine frühen Werkzeuge – das 

Feuer, das Rad, der Pflug – entstanden wie die Krallen des Löwen: als evolutionäre 

Anpassung zur Sicherung des Überlebens. Über Jahrtausende hinweg erschienen all diese 

Erfindungen als schrittweise Verbesserung des menschlichen Daseins. Sie blieben 

eingebettet in die Tragfähigkeit des globalen Ökosystems. Das System atmete, korrigierte 

sich selbst und hielt das Gleichgewicht. 

 

Die Verblendung der Krone der Schöpfung 

Der fatale Bruch ereignete sich vor rund 200 Jahren. Mit dem Einsetzen der industriellen 

Revolution und der darauffolgenden industriellen Landwirtschaft hat der Mensch das Maß 

der Natur als Vorbild radikal verlassen. Es war der Moment, in dem die Werkzeuge 

mächtiger wurden als der biologische Verstand ihrer Schöpfer. 

Dieser Hochmut hat eine lange Vorgeschichte. Er begann in dem Moment, als der Mensch 

aufhörte, die Natur als amoralische, unhinterfragbare Matrix zu akzeptieren, und anfing, an 

Götter zu glauben, die ihn nach ihrem Bilde schufen. Aus dem Funktionselement im 

Ökosystem wurde die selbst ernannte „Krone der Schöpfung“. Heute, im 21. Jahrhundert, 

haben die alten Götter ausgedient – ersetzt durch eine neue, noch gefährlichere Religion: 

den blinden Glauben an die Allmacht der Technologie und des menschlichen Intellekts. 

Hier liegt der fundamentale Irrtum: Die Technik löste in einer leeren Welt viele Probleme, 

wird aber in einer vollen Welt zum Sargnagel der Menschheit. Jede Art von Technik – auch 

die vermeintlich sauberste, grünste und allerbeste – verbraucht zwingend Rohstoffe und 

Energie. Und jede Technik produziert unweigerlich Abfälle in fester, flüssiger und 

gasförmiger Form. Diese Abfälle verschwinden nicht; sie bleiben im System und vergiften 

schleichend unseren Lebensraum. 

Wir versuchen nun, die durch Technik verursachten Probleme durch andere, vermeintlich 

bessere Technik zu lösen. Das ist ein thermodynamischer Fehlschluss. Man kann dieses 

Dilemma nicht wegerfinden. Der einzige physikalisch reale Weg besteht darin, den 

Technikeinsatz radikal zu reduzieren, um die Beschleunigung der Zerstörung zu 

verlangsamen. 
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Das Gesetz der Population 

Weil wir die Technik als Hebel genutzt haben, um die Natur auszutricksen, stehen wir vor 

einem unerbittlichen biologischen Problem. In der Natur wird jede Tierart, die über ihre 

natürliche Populationsgrenze hinauswächst, durch brutale Rückkopplungsschleifen – 

Hunger, Seuchen, Zusammenbruch der Nahrungskette – wieder auf ein gesundes Maß 

zurückgestutzt. 

Die Weltbevölkerung konnte sich erst durch den massiven Einsatz technischer und 

industrieller Fortschritte zu dieser heutigen, irrsinnigen Anzahl aufblähen. Doch die Physik 

lässt sich nicht dauerhaft bestechen. Eine Weltbevölkerung in dieser enormen Zahl, 

gekoppelt mit dem materiellen Lebensstandard eines durchschnittlichen Menschen aus den 

entwickelten Industrieländern, ist auf diesem Planeten schlicht unmöglich. Die Tragfähigkeit 

des Raumschiffs Erde ist mathematisch erschöpft. 

Wir können uns die Wege aus diesem Dilemma nicht aussuchen. Sie ergeben sich mit kalter, 

mathematischer Notwendigkeit aus den Naturgesetzen – ob uns das gefällt oder nicht. Die 

Natur verhandelt nicht. Sie kennt keine Kompromisse, keine politischen Koalitionen und 

keine moralische Gnade. Sie rettet nicht „jeden“. Evolution ist die unbarmherzige Selektion 

des Überlebensfähigen. 

Wir müssen aufhören zu werten. Wir müssen aufhören zu moralisieren. Wir fordern nichts. 

Wir beschreiben nur, was ist. Es ist, Punkt. 

 

Der fraktale Horizont: Ein Ausblick auf den Ausweg 

Doch dieses Manifest verharrt nicht in der Diagnose des Unvermeidlichen. Am Ende dieses 

Textes werden wir keine neuen, schwerfälligen Masterpläne für globale Behörden skizzieren 

– denn genau diese Top-Down-Architekturen sind Teil des sterbenden Ballasts. 

Wir zeichnen stattdessen einen völlig neuartigen Ausweg: Lösungen, die fraktal im Kleinen 

entwickelt werden. Es sind evolutionäre Keimzellen, die so präzise auf die systemischen 

Spielregeln programmiert sind, dass sie keine politische Erlaubnis und keine globalen 

Budgets brauchen. Sie breiten sich aus, weil sie im konkreten Lebensalltag eine messbare, 

unbestreitbare Verbesserung bieten. Sie skalieren sich durch ihre eigene, immanente Logik 

von selbst hoch. Wir reparieren das Raumschiff Erde nicht, indem wir die Kapitäne bekehren, 

sondern indem wir den System-Code an der Basis umschreiben. 
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  Was in der alten Welt unweigerlich endet: 

 Das blinde Vertrauen in technokratische Heilsversprechen von oben. 

 Die Illusion, ein unendliches Wachstumssystem auf einem endlichen Planeten reformieren 

zu können. 

 Das unkoordinierte Durcheinander isolierter Solisten ohne gemeinsame Partitur. 

 

 

  Wohin der Weg ab hier führt: 

 Die unnachgiebige Ausrichtung an den unbestechlichen Naturgesetzen der Physik und 

Thermodynamik. 

 Das Errichten fraktaler, autarker Keimzellen an der Peripherie. 

 Die Entmachtung der Steuerungs-Illusion durch den systematischen Aufbau funktionierender 

Parallelstrukturen der Substanz. 

 

 

 

Ausgehen muss man von dem was ist. 

 

 

 

Die Natur ist das Maß aller Dinge 

 

 

 

Klimaneutral lebt das Reh und existiert der Baum. Die Natur kennt keine Abfälle. Sie recycelt 

nicht, sie metabolisiert. Alles was vergeht ist Baustoff für das Neue. 
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Kapitel 1: Die Illusion der Steuerung und das Gesetz der 

Ausdifferenzierung 

 

1. Denkwerkzeuge & Präzise Begriffsbestimmungen  

 Denkwerkzeug: Das Rad (Die Pfadabhängigkeit der Technik) 

o Die Definition: Ein Werkzeug, das einmal real in die Welt tritt, verändert die Topographie der 

Notwendigkeiten unumkehrbar. Das Rad erfordert Wege; Wege erfordern Infrastruktur; 

Infrastruktur erfordert Verwaltung, Gesetze und Steuern. Ein technisches Rad kann fast nie 

wieder verschwinden, weil das System sich um seine Existenz herum optimiert und die 

Rückkehr zur Rad-losen Effizienz strukturell blockiert. 

 

 Emergenz (Das ungesteuerte Werden) 

o Die Definition: Das spontane Entstehen neuer Eigenschaften oder Strukturen auf der Makro-

Ebene eines Systems, die sich nicht aus den Eigenschaften der einzelnen Teile vorhersagen 

lassen. Das Gesamtsystem ist mehr als die Summe seiner Teile. Es entwickelt ein 

Eigenleben und lässt sich nicht von einzelnen Akteuren befehlen. 

 

 Das Immunsystem der Systeme 

o Die Definition: Der inhärente Selbsterhaltungs- und Abwehrmehrwert einer ausdifferenzierten 

Struktur. Wer versucht, die fundamentalen Spielregeln oder Codes eines bestehenden 

Systems von innen heraus radikal zu verändern, wird vom Immunsystem dieses Systems als 

Fremdkörper identifiziert, isoliert und politisch oder wirtschaftlich „getötet“. 

 

Die Illusion der Steuerung 

Der lauteste und zugleich gefährlichste Satz, der durch das Elefanten-Gehege der Republik 

schallt, lautet: „Wir Menschen haben diese Krisen gemacht, also können wir sie auch wieder 

rückgängig machen.“ Aktivistengruppen wie Fridays for Future, prominente TV-Erklärer wie 

Harald Lesch und hunderte NGOs haben ihr gesamtes Gedankengerüst, ihre moralischen 

Appelle und ihre politischen Forderungen auf diesem einen Satz aufgebaut. 

Er klingt logisch. Er klingt tröstlich. Und er ist fundamental, physikalisch und 

systemtheoretisch grundfalsch. 

Wer so argumentiert, beweist ein vollständiges Unverständnis von Systemtheorie, Evolution 

und dem Phänomen der Emergenz. Er verwechselt eine komplizierte Maschine mit einem 

komplexen, lebenden System. Ein Auto ist eine Maschine: Der Mensch hat es gebaut, er 

kann es anhalten, den Rückwärtsgang einlegen, es zerlegen und wieder zusammensetzen. 

Ein evolutionäres System hingegen kennt keinen Rückwärtsgang. Es besitzt eine 

unumkehrbare Dynamik, die sich der Kontrolle ihres Schöpfers dauerhaft entzieht. 
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Die Unumkehrbarkeit der Evolution 

Im Kleinen ist die Mechanik der Evolution für jeden verständlich. Ein einzelner Mensch 

entdeckt oder erfindet etwas. Weil diese Erfindung im Moment ihrer Entstehung eine 

konkrete Verbesserung – einen Überlebens- oder Effizienzvorteil – bietet, setzt sie sich im 

System durch. Doch in dem Moment, in dem die Erfindung das Licht der Welt erblickt, 

entkoppelt sie sich von ihrem Schöpfer. Sie wird Teil des globalen Systems und beginnt ein 

unkontrollierbares Eigenleben. 

Nehmen wir das sprichwörtliche Rad. Nur weil die Menschheit das Rad einst erfunden hat, 

besitzt sie heute nicht mehr die systemische Macht, das Rad wieder abzuschaffen. Was ist 

stattdessen seit dieser Erfindung passiert? Das Rad hat sich über Jahrtausende hinweg 

unaufhaltsam weiterentwickelt, mutiert und ausdifferenziert. Es hat sich immer speziellere 

Varianten und Nischen gesucht. Heute haben wir hochentwickelte Fahrradräder mit 

Carbonspeichen, mikroskopisch kleine Zahnräder in mechanischen Uhren und gigantische 

Räder von Bergbaubaggern. 

Jedes einzelne davon wurde optimiert, um eine ganz spezifische, vom Menschen 

gewünschte Anforderung immer besser zu erfüllen. Kein Staat, kein Verbot und kein 

moralischer Appell kann diese evolutionäre Kette jemals wieder zurückdrehen. Die Welt ist 

eine andere geworden, weil das Rad existiert. Ein Zurück in die Zeit vor dem Rad ist 

mathematisch ausgeschlossen. 

 

Das Gesetz der Ausdifferenzierung 

Gleiches gilt nicht nur für Gegenstände, sondern für die gesamte Architektur unserer 

Zivilisation. Betrachten wir die Evolution unserer Systeme am Beispiel der Medizin. Noch im 

vergangenen Jahrhundert gab es in Deutschland die staatliche Approbation als Bader. Ein 

solcher Bader – wie Max Klug aus Trogen, der Schwiegervater des späteren Hofer Landrats 

Bernd Hering – war Handwerker und Mediziner zugleich. Er schnitt Haare, rasierte Bärte, 

durfte aber eben auch Zähne ziehen und zur Ader lassen. Es war ein ungetrenntes, 

rudimentäres Handwerk für alles. 

Was ist daraus geworden? Das System hat sich im Laufe der Jahrzehnte unerbittlich 

ausdifferenziert. Aus dem Bader entstanden der Allgemeinmediziner und der Chirurg. Aus 

dem Allgemeinchirurgen spalteten sich der Unfallchirurg und der onkologische Chirurg ab. 

Es bildete sich der Urologe heraus – und selbst dieser differenzierte sich weiter aus bis zum 

hochspezialisierten Facharzt für Mädchenurologie. Wenn Sie eine 12-jährige Tochter mit 

einem spezifischen Problem haben, gehen Sie wohin?  

Diese infinitesimale Spezialisierung ist das unerbittliche Gesetz komplexer Systeme. Nichts 

von all diesen Entwicklungen lässt sich per Dekret zurückdrehen. Das System hat diese 

Strukturen geschaffen, um mit der gewachsenen Komplexität umzugehen. Kollabieren und 

verschwinden werden diese Ausdifferenzierungen erst dann, wenn etwas noch Besseres, 

noch Anpassungsfähigeres in die Welt kommt, dass das Bisherige im evolutionären 

Wettbewerb unbarmherzig verdrängt. Oder wenn das System zusammenbricht und endet. 
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Das wahre Gesetz der Anpassung 

Wenn wir in der Systemtheorie von „besser“ sprechen, meinen wir ausdrücklich keine 

moralische Wertung. Es geht nicht um Gefälligkeit, Ethik oder Schönheit. „Besser“ bedeutet 

im amoralischen Code der Natur ausschließlich: besser angepasst und fortsetzungsfähiger. 

Genau das erleben wir aktuell im Wirtschaftssystem: Die klassischen, starren Kaufhäuser in 

den Innenstädten sterben nicht aus Mangel an Moral, sondern weil ein neuer digitaler 

Organismus namens Amazon in die Welt getreten ist. Amazon ist nicht „moralisch besser“, 

aber es ist im aktuellen Umfeld ungleich effizienter, anpassungsfähiger und 

fortsetzungsfähiger. Es verdrängt die alte Struktur, weil es die Logik des Systems optimaler 

bedient. 

Und genau hier liegt die fundamentale Verblendung der Talkshow-Elite und der 

Klimaaktivisten: Sie glauben, man könne ein hochgradig ausdifferenziertes, komplexes 

Weltsystem durch Verbote, Gesetzesparagraphen oder Verzichtsappelle dazu bringen, sich 

freiwillig zurückzuentwickeln. Sie fordern das System auf, rückwärts zu laufen. 

Das System reagiert darauf mit eiskaltem Ignorieren. Ein System verändert seine Flugbahn 

niemals durch den bloßen Wunsch seiner Schöpfer, sondern ausschließlich dann, wenn es 

an seinen eigenen Systemgrenzen zerschellt – oder wenn wir ein neues, fraktales Werkzeug 

einführen, das so viel anpassungsfähiger und fortsetzungsfähiger ist, dass der alte, 

zerstörerische Ballast im evolutionären Wettbewerb schlicht verhungert. 

 

  Was ab hier unweigerlich endet: 

 Die Illusion, man könne komplexe Großsysteme durch moralischen Protest oder Appelle an 

die Vernunft von innen heraus umdrehen. 

 Die Annahme, dass technologische Pfadabhängigkeiten (wie das Rad oder die Bürokratie) 

durch politische Dekrete einfach verschwinden. 

 Das lineare Maschinen-Denken, das komplexe Lebensökonomien mit reparierbaren Bagger-

Strukturen gleichsetzt. 

 

  Wohin der Weg ab hier führt: 

 Die unnachgiebige Nutzung der System-Codes: Wir bekämpfen das Alte nicht, wir umgehen 

es evolutionär. 

 Der Aufbau überlegener, fraktaler Alternativen nach dem Amazon-Prinzip, die das Altsystem 

durch schiere Fortsetzungsfähigkeit austrocknen. 

 Das unbarmherzige Erkennen amoralischer Anpassungsgesetze als einzig wahres 

Fundament strategischer Transformation. 
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Kapitel 2: Der energetische Sündenfall & Die Falsifikation der Elite 

1. Denkwerkzeuge & Präzise Begriffsbestimmungen  

 Der energetische Kopf (Die wahre Weltbevölkerung) 

o Die Definition: Die Zählung der Menschheit rein nach biologischen „Köpfen“ (ca. 8 Milliarden) 

ist eine statistische Täuschung. Messen wir die Menschheit in energetischen Äquivalenten – 

wobei 1 biologischer Kopf mit ca. 120 kWh/Tag dem Arbeits-Äquivalent von 240 permanent 

strampelnden „Energie-Sklaven“ auf dem Fahrrad entspricht –, dann bevölkern heute nicht 8 

Milliarden Menschen den Planeten, sondern das Äquivalent von hunderten Milliarden 

virtueller Energie-Konsumenten. Ein einziger Milliardär besetzt über seinen Primärenergie-

Hunger den ökologischen Raum eines ganzen dörflichen Landstrichs von 1900.  
 

 Verschleiß vs. Entsorgung (Der stoffliche Kreislauf) 

o Die Definition: Verschleiß ist ein natürlicher, thermodynamischer Prozess. Ein Werkzeug gibt 

seine Substanz schrittweise an die Umwelt zurück oder wird stofflich umgewidmet. 

Entsorgung ist ein künstliches System-Konstrukt der Moderne, um Verbundstoffe und 

Sondermüll, die sich dauerhaft außerhalb der planetaren Kreisläufe bewegen, unsichtbar zu 

machen. 
 

 Transaktionskosten (nach Coase/North, angepasst an das Arche-Manifest) 

o Die Definition: Nicht die Herstellkosten eines Produkts selbst, sondern die Summe aus 

Energie, Zeit, Logistik und Bürokratie, die aufgewendet werden müssen, um das Produkt 

innerhalb des Systems zu organisieren, zu transportieren, abzusichern, zu versteuern und 

am Ende als Müll zu verwalten. 
 

 Fluide gewichtete Puzzlemethode (Dieter Past) vs. Falsifikation (Karl Popper) 

o Karl Poppers Falsifikation: Eine Theorie gilt so lange als gültig, bis ein einziges messbares 

Gegenbeispiel sie starr widerlegt („Klimawandel ist gemessen, nicht geglaubt“ – Benecke). 

o Fluide gewichtete Puzzlemethode: Während Popper starr auf das eine falsifizierende 

Puzzleteil starrt, gewichtet diese Methode die Teile dynamisch im Gesamtbild. Wenn ein 

System (wie die Energiewende) auf dem Papier funktioniert, aber in der Realität der 

Primärenergie-Bilanzen kollabiert, ordnet das fluide Puzzle die Gewichte im Jetzt neu. Es 

entlarvt die „Lösungen“ der ersten Reihe als bloße Verschiebung von Transaktionskosten. 
 

 Das Blaubeer-Prinzip (Dieter Past) 

o Die Definition: Ein radikal lösungsorientierter Denkansatz für System-Analysen. Man 

verschwendet keine wertvolle Lebensenergie darauf, die Dornen (das Negative, die Fehler 

und Verblendungen der Akteure) anzuklagen oder zu bekämpfen. Man registriert ihre 

Existenz nüchtern als Systemmechanismus, lässt sie aber liegen und konzentriert sich 

ausschließlich auf das Ernten der Beeren – das Konstruktive, das Machbare, das zwingend 

Bessere. 
 

 Der dezentrale Durchlauferhitzer-Effekt 

o Die Definition: Die radikale Verkürzung von Transportwegen für Energie und Ressourcen. 

Statt ein Gesamtsystem permanent zentral auf Hochtouren zu halten (Zentralismus), wird 
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Energie erst exakt in dem Moment und an dem Ort umgewandelt, wo der konkrete Bedarf 

physisch entsteht. Dies minimiert die Bereitstellungs- und Transaktionskosten gegen Null. 

Das energetische Trilemma: Der Banat-Bauer, der Mitteleuropäer 

und der Milliardär 

Um die Handlungsunfähigkeit der herrschenden Eliten zu verstehen, müssen wir ein 

messbares, unbestreitbares Fundament einführen: den realen Primärenergieverbrauch 

inklusive aller versteckten Transaktionskosten. 

Parameter / 

Lebensmodell 

Die Großeltern in 

Modosch (Banat, 

Serbien) 

Der durchschnittliche 

Mitteleuropäer 

Der Multimillionär / 

Spitzenpolitiker 

Täglicher 

Primärenergieverbrauch 

~1,5 bis 2 kWh (Reine 

Muskelkraft + 

selektives, dezentrales 

Brennholz) 

~120 kWh (Harald 

Leschs 240 „Energie-

Sklaven“ auf dem 

Fahrrad) 

> 12.000 kWh (Inkl. 

Firmenimperien, Jet-

Flügen, Villen-

Infrastruktur) 

Wohnen & Bauen 

Handarbeit. 

Gestampfter Lehm, 

Schilf der Temesch, 

gebrannte Tonsteine 

aus der Dorfgrube. 

Beton, Stahl, Dämmung 

aus Verbundstoffen. 

Sondermüll am Ende der 

Kette. 

Repräsentative 

Luxusimmobilien, 

hochtechnisiert, 

dauerbeheizt via 

Fernüberwachung. 

Warmwasser-Luxus 

Dezentral, 

wetterabhängig, 

anlassbezogen. 

Gekoppelt an 

Kochwärme des 

gemauerten Ofens. 

Zentraler Heizkessel + 

Boiler. Permanente 

Zirkulation über weite 

Wege (Dauerverlust). 

Wellness-Oasen, 

ganzjährig geheizte 

Pools, sofortige 

Verfügbarkeit an 20 

Zapfstellen. 

Mobilität & Transport 

Zu Fuß, 

handgezogener 

Karren, einfachste 

Fahrräder, selten 

Pferdestärken (PS). 

PKW (1,5 Tonnen Blech 

für 80kg Mensch), 

Pendeln, globale 

Lieferketten. 

Privatjets, 

Chauffeurservice, 

globale Logistikketten für 

den persönlichen Bedarf. 

Transaktionskosten 

Nahezu Null. 

Arbeitsplatz = 

Wohnort. Kein Müll, 

reparierbare 

Werkzeuge 

(gedengelte Sense). 

Extrem hoch. 

Verpackung, 

Versandhandel vs. 

Filialnetz-Fahrten, 

Bürokratie, Entsorgung. 

Astronomisch. Heere 

von Verwaltern, 

Anwälten, Beratern, um 

den Status quo zu 

sichern. 

Lebensgefühl & 

Resilienz 

Achtsam (da kein Arzt 

nah), stressfrei, 

wetteradaptiv („Schau 

die Wolken“), 

glücklich. 

Chronisch gestresst, 

wetterunmündig (App-

abhängig), dauernd im 

Hamsterrad. 

Getrieben von 

Verlustangst, 

systemerhaltend, isoliert 

im „Elefanten-Gehege“. 

Jeder weitere Wohlstandsgewinn verschlechtert diese Bilanz drastisch, da steigender 

Reichtum den Energieverbrauch exponentiell anhebt und den Systemkollaps beschleunigt. 
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Die strukturelle Korruption der ersten Reihe 

Wenn Harald Lesch vorrechnet, dass jeder Mitteleuropäer täglich rund 120 Kilowattstunden 

Primärenergie verbraucht – was der Arbeitsleistung von 240 permanent für uns 

strampelnden Menschen auf Fahrrädern entspricht –, dann sprechen wir von einer 

unerbittlichen physikalischen Realität. Klimawandel und energetische Erschöpfung sind 

gemessen, nicht geglaubt. Wenn Spitzenpolitiker und wohlfeile Intellektuelle nun verkünden: 

„Wir haben das Problem verursacht, also können wir es auch ändern“, begehen sie einen 

fundamentalen Denkfehler. Sie wenden die falsche Methode an. Sie glauben, man könne 

das „Rad“ der industriellen Megamaschine einfach mit denselben Mustern rückwärts drehen, 

die es erst erschaffen haben. 

Wenden wir Karl Poppers Falsifikation und die fluide gewichtete Puzzlemethode auf das 

System an. Das herrschende Narrativ der ersten Reihe behauptet, wir müssten nur die 

zentralen Strukturen „ergrünen“ lassen – Wärmepumpen per Dekret für alle, smarte Netze, 

dicke Dämmungen. Das Puzzle der Realität zeigt jedoch: Damit verschieben wir nur die 

Transaktionskosten und erzeugen den gigantischen Verbundstoff-Sondermüll von morgen. 

Exkurs als Anhang D: Eine falsifikatorische Anthropologie des Konsums 

Sie finden den Exkurs am Ende des Buches. 

Um zu verstehen, wie eine echte, listige Hebelwirkung aussieht, müssen wir die Komfortzone 

des mitteleuropäischen Wohlstands-Elefanten verlassen. Ich reise im Geiste zurück nach 

Modosch (heute Jaša Tomić, Banat) in den Jahren 1966 und 1972. Meine Großeltern 

väterlicherseits, Donauschwaben, lebten dort ein Leben, das moderne Ökologen als „völlig 

dekarbonisiert“ und moderne Ökonomen als „arm“ bezeichnen würden. 

Ihre Hütte stand direkt am Arbeitsplatz. Errichtet in reiner Handarbeit aus gestampftem Lehm 

mit Schilfeinlage aus der nahen Temesch. Das Dach schilfgedeckt, der Ofen aus Tonsteinen 

der Dorflehmgrube gemauert. Die Werkzeuge – Bügelsäge, Axt, Handhobel – bauten und 

reparierten sie selbst. Die Sense wurde eigenhändig gedengelt, nicht neu gekauft. Wolle 

wurde am selbstgedrechselten Spinnrad oder mit der einfachen Handspindel verarbeitet. 

Dieses Leben hatte nahezu Null Transaktionskosten. Es erzeugte keinen Müll. Und trotz des 

Fehlens einer staatlichen Altersvorsorge oder eines ständigen Notarztes führte die 

existenzielle Notwendigkeit zu einer tiefen, glücklichen Achtsamkeit. Sie lebten mit dem 

Wetter. Wenn mein Großvater sagte: „Dieter, schau die Wolken“, dann war das keine 

romantische Phrase, sondern exakte Lebenslogik. Man badete, wenn die Sonne das Wasser 

wärmte. Man machte Heu, wenn die Schönwetterperiode stand. Körperwärme wurde durch 

Bewegung und Kleidung reguliert. Brennholz war kostbar; der Ofen kochte das Essen und 

wärmte den Raum nebenbei. 

Vergleichen wir das mit dem heutigen energetischen Luxus, den die erste Reihe als 

„Standard“ definiert und verteidigt: permanent verfügbares, fließendes warmes Wasser. Ein 

riesiger Heizkessel steht im Keller, ein Boiler hält hunderte Liter Wasser Tag und Nacht auf 

60 Grad, die Zirkulationspumpe jagt es durch meterlange Rohre, damit es beim Aufdrehen 
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des Hahns sofort dampft. Ein energetischer Irrsinn! Wer heute einen modernen 

„Schwedenofen“ einbaut, ist oft schon zu träge oder schlicht zu ungebildet, um richtig zu 

heizen. 

Und genau hier schließt sich der Kreis zur strukturellen Korruption der ersten Reihe. Die 

Multi-Millionäre und Spitzenpolitiker im Ruhestand sitzen in ihrem hochtechnisierten 

Elefanten-Gehege. Ihr eigener Primärenergie- und Transaktionskosten-Fußabdruck ist so 

gigantisch, dass sie die Einfachheit nicht einmal mehr denken können. Sie können das 

System nicht aufbrechen, weil sie vollständig von dessen Komplexität korrumpiert sind. Sie 

sind absolut pfadabhängig. Wenn sie von „Energiewende“ sprechen, meinen sie die 

Erhaltung ihres Luxus mit anderen Mitteln. Sie wollen den fetten Elefanten nur grün 

anstreichen. 

Die Logik der Blaubeere 

Es geht mir nicht darum, die Akteure der ersten Reihe – die Spitzenpolitiker im Ruhestand 

oder die Lenker der Industrie – an den Pranger zu stellen. Sie sind keine bösen Saboteure 

der Zukunft. Sie sind in dieses hochkomplexe System hineingeschlittert, oft getrieben von 

den besten Absichten, gefangen in den Zwängen ihrer Epoche. Auch sie haben Kinder und 

Enkelkinder, für die sie eine lebenswerte Welt wollen. Wenn sie die Realität der 

Primärenergie-Bilanzen erkennen, werden sie sich vielleicht auf eine neue, gelingende 

Weise einbringen. 

Mein Weltbild folgt dem Prinzip des Blaubeerstrauchs: Niemand würde die Dornen 

mitnehmen und die Beeren zurücklassen. Ich weiß, dass es die Dornen gibt – die 

Subventionen, die Fehlsteuerungen, die systemische Trägheit –, aber ich lasse sie liegen. 

Wir halten uns nicht mit Anklagen auf. Wir bieten das Neue, das Bessere an. 

Hier stößt Karl Popper, dessen Falsifikationsprinzip uns lange Zeit hervorragende Dienste 

geleistet hat, an seine Grenzen. Er ist für die Komplexität unserer heutigen Welt nicht mehr 

ausreichend. Poppers Blick starrt auf das einzelne, isolierte Ereignis, um eine Theorie zu 

widerlegen. Doch das Leben ist kein Labor. Das Leben ist ein Gesamtbild. 

Mit der fluiden gewichteten Puzzlemethode ordnen wir die Teile neu. Wir trennen das 

Wichtige vom Unwichtigen. Und das Wichtigste in dieser Phase der wirtschaftlichen 

Rezession ist die Rückkehr zu einer dezentralen, handwerklichen Intelligenz, die die 

gigantischen Transaktionskosten des Systems einfach umgeht. 

Ein konkretes Beispiel, das wir dringend prüfen und wiederbeleben müssen, ist die Idee des 

einfachen, dezentralen Durchlauferhitzers. Früher hing er in fast jeder Küche an der Wand. 

Er hielt keine hunderte Liter Wasser tagelang künstlich warm, sondern erzeugte heißes 

Wasser genau dann, wenn man den Hahn aufdrehte. Keine Zirkulationsverluste, keine 

meterlangen, isolierten Rohre im Estrich. Es war ein langlebiges, reparierbares und 

einfaches Gerät. 
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Genau diese dörfliche, hocheffiziente Logik meiner Großeltern aus Modosch haben wir in die 

Moderne übersetzt: in unser Raumklimatisierungs-Projekt. Unsere quelloffene Luft-Luft-

Wärmepumpe mit PV-Direktkopplung ist der „Schwarzdornstock“ der modernen Haustechnik. 

Sie wartet nicht auf die Erlaubnis eines großen Energiekonzerns, auf smarte Zähler oder 

staatliche Förderprogramme, die am Ende doch nur die Preise treiben. Sie nutzt die Sonne 

direkt, wenn sie scheint – genau wie mein Großvater, der das Heu machte, wenn die 

Schönwetterperiode stand. Sie ist reparierbar, modular und entzieht sich den 

astronomischen Transaktionskosten der etablierten Installations-Monopole. 

Detaillierte technische Analysen zu diesem autarken Energiekonzept sowie die konkreten 

methodischen Hebel, um diese disruptive Innovation über den realwirtschaftlichen Markt in die Welt zu 

bringen, sind auf meinem Portal unter  

erfolgreich-als-lebensunternehmer.de/komplexitaet   frei zugänglich dokumentiert. Wer die tieferen 

systemtheoretischen Herleitungen dieser kybernetischen Gesetze, das vollständige dreiteilige Kern-

Manifest zur Bewältigung komplexer Systeme sowie die notwendigen Schritte zur persönlichen 

Basisentwicklung systematisch durchdringen will, findet alle weiterführenden Abhandlungen und 

Informationen zum gleichnamigen Sachbuch direkt unter erfolgreich-als-lebensunternehmer.de  

Dieses Raumklimatisierungs-Projekt markiert jedoch nur ein exemplarisches Anwendungsbeispiel; als 

Serial Innovator nutze ich dieses grundlegende Prinzip der radikalen Problemtransformation und 

Systemvereinfachung, um es erfolgreich auf die unterschiedlichsten zivilisatorischen und 

technologischen Handlungsfelder zu übertragen.  

Wir bekämpfen das alte System nicht. Wir bauen das Bessere dezentral daneben auf. Wenn 

die erste Reihe erkennt, dass der asymmetrische Hebel der Autarkie funktioniert und das 

Leben wieder leichter, stressfreier und achtsamer macht, wird das Kartenhaus der 

Subventionen nicht durch Zerstörung fallen, sondern durch friedliche Bedeutungslosigkeit 

abgelöst werden. Die Beeren liegen bereit. Wir müssen sie nur pflücken. 

 

  Was ab hier unweigerlich endet: 

 Die Illusion der zentralisierten, „grünen“ Megastrukturen, die den verschwenderischen 120-

kWh-Luxus per Dekret aufrechterhalten wollen. 

 Die Verheimlichung von gigantischen Transaktionskosten und grauer Energie hinter 

theoretischen Papier-Bilanzen. 

 Das lineare Verharren in Poppers Einzel-Falsifikationen, während das Gesamtbild der 

planetaren Ressourcen kollabiert. 

 

 

  Wohin der Weg ab hier führt: 

 Die unnachgiebige Anwendung des Blaubeer-Prinzips: Dornen liegenlassen, Fokus rein auf 

das machbare Bessere. 

 Die konsequente Dezentralisierung nach dem Durchlauferhitzer-Effekt: Ressourceneinsatz 

nur noch bei partiellem Echtzeit-Bedarf. 

 Der unpolitische Bau autarker Parallelstrukturen (wie die PV-direktgekoppelte 

Wärmepumpe), die Installations-Monopole bedeutungslos machen. 

https://www.erfolgreich-als-lebensunternehmer.de/komplexitaet
https://www.erfolgreich-als-lebensunternehmer.de/
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Kapitel 3: Der freie Wille und das Marionetten-Theater 

1. Denkwerkzeuge & Präzise Begriffsbestimmungen  

 Der asymmetrische freie Wille (Dieter Past) 

o Die Definition: Freiheit ist kein theoretischer Zustand und kein philosophischer Spielplatz, 

sondern ein aktiver, biologischer Muskel der Verweigerung. Echter freier Wille beweist sich in 

einer vollkommen übersteuerten Welt nicht darin, was wir willkürlich konsumieren, sondern in 

der bewussten, harten Entscheidung, uns der systemischen Konditionierung (Werbung, 

künstlicher Mangel, Scheinbedürfnisse) radikal und dauerhaft zu entziehen. 

 

 Der neuronale Fatalismus (Das Kairo-Auto-Syndrom) 

o Die Definition: Der zerstörerische Glaube, dass biologische, neuronale oder systemische 

Vorbestimmtheit die persönliche Verantwortung des Einzelnen aufhebt. Wenn der Mensch 

eingeredet bekommt, er könne im Hamsterrad ohnehin nichts ändern (Determinismus / 

„Kismet“), stellt er das bewusste Steuern ein. Die plastische Folge ist der kollektive 

Blechschaden an der Zivilisation – wie in Kairo, wo Achtsamkeit im Verkehr verpufft, weil 

jeder Unfall als „Schicksal“ gilt. 

 

 Der memetische Infektions-Effekt (Die Amok-Analogie) 

o Die Definition: Ideen und Verhaltensweisen breiten sich in Gesellschaftssystemen exakt wie 

biologische Viren über Replikation aus (Meme). Das Altsystem füttert und vervielfältigt das 

Negative (so kam das „System Amokläufer“ erst durch repetitive Medienberichte als feste 

Schablone in die Welt). Dieser Hebel lässt sich jedoch physikalisch umpolen: Ein 

unerschrocken formuliertes, geniales Konstruktiv-Mem (wie die dörfliche Logik oder die 

offene Autarkie-Technik) infiziert die fähigsten Köpfe und repliziert sich durch zwingenden 

Nutzwert von selbst, sobald es Sichtbarkeit erlangt. 

 

Die Entführung der Freiheit 

Freiheit ist das einzige, was in einer aufgeklärten Gesellschaft wirklich zählt. Wenn man den 

modernen Mitteleuropäer fragt, was ihm am wichtigsten ist, lautet die Antwort unweigerlich: 

Wahlfreiheit. Ein freies Leben. Doch schaut man hinter die Fassade des Alltags, offenbart 

sich eine tragische Ironie: Die Menschen geben ihre persönliche Freiheit achtlos an der 

Garderobe der Konsum- und Werbeindustrie ab. Sie lassen sich wie Marionetten an 

unsichtbaren Fäden vorführen – und das völlig ohne Not, nur weil sie bisher unfähig waren, 

die Konditionierung zu erkennen, oder einfach noch nicht genug darüber nachgedacht 

haben. 

Diese Debatte ist kein steriler Spielplatz für Philosophen. Sie hat existenzielle, messbare 

Auswirkungen auf unser Zusammenleben, unsere Wirtschaft und unsere Resilienz. Ich 

erinnere mich gut an die Jahre um die Jahrtausendwende, als unter Bundeskanzler Gerhard 

Schröder das sogenannte „Jahrzehnt des Gehirns“ ausgerufen wurde. In den Wissenschafts-

Blogs, den aufstrebenden SciLogs und den Feuilletons tobte ein erbitterter Streit. Führende 
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Neurobiologen wie Gerhard Roth und allen voran Wolf Singer traten an, um den freien Willen 

des Menschen empirisch zu beerdigen. Singer argumentierte auf Basis des Libet-

Experiments kühn, dass unsere materiellen Verschaltungen im Gehirn festlegen, was wir tun 

– lange bevor unser Bewusstsein die Entscheidung als „eigenen Willen“ verbucht. 

Ich habe mich damals intensiv mit diesen Thesen auseinandergesetzt und erkannt: Wolf 

Singer ist hier völlig falsch abgebogen. Denn die Konsequenz aus diesem neuronalen 

Determinismus ist ein zerstörerischer Fatalismus. Es ist das Prinzip „Kismet“ – das reine, 

ohnmächtige Schicksal. Wenn alles ohnehin vorbestimmt ist, warum sollte ich mich dann 

überhaupt noch anstrengen? Warum Verantwortung für mein Handeln übernehmen? 

Die plastische Auswirkung dieser Denkart kann man in Großstädten wie Kairo beobachten: 

Dort gibt es praktisch nur verbeulte Autos. Wenn jeder Kratzer und jeder Unfall ohnehin vom 

Schicksal vorherbestimmt ist, verliert die Achtsamkeit im Straßenverkehr jede Relevanz. Man 

steuert nicht mehr gegen. Man lässt es einfach laufen. 

Genau an diesem Kairo-Syndrom leidet unsere moderne Konsumgesellschaft. Weil die 

Menschen naiv glauben, sie seien von Natur aus frei, merken sie nicht einmal mehr, wie 

verbeult ihre Souveränität durch die psychologische Dauerbeschallung bereits ist. Sie haben 

das aktive Steuern verlernt. Sie blenden die Manipulationen nicht mehr aus; sie lassen sich 

widerstandslos fluten. 

Echter freier Wille ist jedoch kein biologischer Automatismus, sondern eine asymmetrische 

Fähigkeit, die mühsam trainiert werden muss. Ich selbst erfahre mein Weltbild als 

willensfreier als der Durchschnitt – nicht, weil ich ein besserer Mensch wäre, sondern weil ich 

mich unentwegt mit den Mechanismen der Manipulation beschäftige. Ich blende Werbung 

konsequent aus. Ich ignoriere sie hartnäckig, wo immer es geht. Wenn ich eine 

Verkaufsfläche betrete, bin ich kein Suchender, den man mit bunten Verpackungen und 

künstlich platzierten Gerüchen steuern kann. Ich bin ein unkonditionierter, unbestechlicher 

Beobachter. 

Wir müssen verstehen, wie tief diese Infektion im Gesellschaftskörper sitzt. Ideen und 

Verhaltensmuster replizieren sich wie Viren. Betrachten wir das tragische Phänomen der 

Amokläufe: Erst durch die intensive, repetitive und sensationsträchtige Berichterstattung der 

Massenmedien ist das „System Amokläufer“ überhaupt als feste psychologische Schablone 

in die Welt gekommen und pflanzt sich seither durch Nachahmung fort. Das kranke System 

füttert das Negative, indem es ihm eine gigantische Bühne bietet. 

Doch genau hier liegt auch unsere größte asymmetrische Hebelchance. Wenn das System 

in der Lage ist, destruktive Verhaltensmuster durch bloße memetische Replikation am Leben 

zu erhalten, dann gilt das physikalische Hebelgesetz auch für das Konstruktive. Wenn eine 

Idee gut genug ist – wie die Rückkehr zur dörflichen Logik, das Prinzip des dezentralen 

Durchlauferhitzers oder unser autarkes Raumklimatisierungs-Projekt –, dann besitzt sie das 

unaufhaltsame Potenzial zur memetischen Infektion. Sie wird fähige Köpfe anstecken, die 

sich auf ihren spezifischen Fachgebieten weit besser auskennen als wir selbst. Sie werden 

die Idee im reinen Selbsterhalt aufgreifen, verfeinern und im Netzwerk weiterreichen. 
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Dazu muss die Idee jedoch erst einmal unerschrocken, kantig und frei von politischer 

Liebedienerei formuliert in die Welt gebracht werden. Wir packen die Menschen der ersten 

Reihe und die schlafwandelnden Konsumenten an ihrer Ehre. Wir zeigen ihnen nicht die 

Dornen ihres Gefängnisses, sondern wir erinnern sie an das kostbarste Gut, das sie 

leichtfertig verspielen: ihre Autonomie. Wer die Fäden der Marionettenbühne einmal 

durchschaut hat, kann nicht mehr unbeschwert tanzen. Er schneidet die Fäden ab. Er greift 

wieder zum selbst bearbeiteten Schwarzdornstock, schaltet das künstliche 24/7-Licht aus 

und beginnt, sein Leben wieder selbst zu messen – nicht in den künstlichen Taktzyklen des 

Systems, sondern in Einheiten echter, gelebter Freiheit. 

 

  Was ab hier unweigerlich endet: 

 Der neuronale Fatalismus, der die eigene Trägheit und Konsumsucht mit biologischer oder 

systemischer Vorbestimmtheit entschuldigt. 

 Das passive Sich-Fluten-Lassen durch die Konditionierungs-Infrastruktur der Werbeindustrie. 

 Das unbewusste Mitwirken an destruktiven System-Schablonen, die durch mediales 

Wiederkäuen am Leben erhalten werden. 

 

 

  Wohin der Weg ab hier führt: 

 Das Training des asymmetrischen freien Willens als reiner, kompromissloser Muskel der 

Verweigerung. 

 Die gezielte Freisetzung hochgradig ansteckungsfähiger Konstruktiv-Meme (Autarkie-

Baupläne, dörfliche Effizienzlogik). 

 Die unnachgiebige Rückkehr zur persönlichen Autonomie: Fäden kappen, Augen auf, selbst 

handeln. 
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Kapitel 4: Das Navigationsgerät der Erfolgsformel und das 

Paradoxon der Hyper-Spezialisierung 

1. Denkwerkzeuge & Filtermechanismen  

 Der STOPP-Reflex („Stimmt das?“) 

o Die Definition: Das erzwungene, blitzschnelle Unterbrechen von vorgebahnten, 

konditionierten Gedankenimpulsen des Zeitgeists. Bevor das Gehirn in den automatisierten 

Konsum-, Reaktions- oder Akzeptanzmodus schaltet, erzwingt dieser Reflex eine kognitive 

Pause, um die Prämisse der Situation radikal zu hinterfragen. (Klopfe auf den Oberschenkel) 

 

 Der Wichtig/Unwichtig-Filter 

o Die Definition: Die eiserne Vorsortierung aller einströmenden Lebensimpulse, Informationen 

und Angebote. Alles, was nicht direkt der existenziellen Resilienz, der Autarkie oder der 

echten Lebensqualität dient, wird als zerstörerisches Rauschen (Dornen) identifiziert und 

konsequent, hartnäckig ignoriert. (Folge deinem Leitstern) 

 

 Die Erfolgsformel (nach Dieter Past) 

o Die Definition: Die fundamentale Erweiterung der klassischen Heuristik „Das Richtige richtig 

tun“ um die Dimensionen der Zeit und der Bedeutung: Erfolg ist: das Richtige zur 

richtigen Zeit richtig machen – das Wichtigste zuerst, und Unwichtiges gar nicht mehr. 

 

 Das Tumor-Wachstum der Organelle (System-Hypertrophie) 

o Die Definition: Wenn ein technisches, industrielles oder bürokratisches Teilsystem seine 

dienende Funktion für den Gesamtorganismus verlässt und beginnt, Ressourcen exzessiv 

nur noch für die Aufrechterhaltung und das Wachstum der eigenen Struktur zu verbrauchen 

(Beispiel: Der GPS-gesteuerte Riesen-Maisernter, der subventionierten Bio-Diesel-Mais 

erntet, um primär sich selbst und seine Industrie zu bewegen). 

 

 Die Hammer-vs.-Spezialmaschinen-Asymmetrie (Das Flexibilitäts-Dilemma) 

o Die Definition: Ein einfaches, universelles Werkzeug (der Hammer, das Messer, die Schere) 

ist vielseitig einsetzbar, reparierbar und bleibt vollständig im Dienst des Menschen. Eine 

hyper-spezialisierte Großmaschine hingegen ist starr. Wird ihr Einsatzzweck durch die 

unbarmherzige Realität physikalisch oder wirtschaftlich falsifiziert, mutiert die Maschine über 

Nacht von einem scheinbaren Millionen-Vermögen zu hochgradig toxischem, 

unbrauchbarem Sondermüll, weil sie sich strukturell nicht de-spezialisieren lässt. 

 

 Die banalen Erschöpfungs-Kipppunkte (Sand, Phosphor, Boden) 

o Die Definition: Während das Altsystem das Bewusstsein der Menschen geschickt auf 

abstrakte, jahrhunderteferne CO₂-Kurven lenkt, kollabiert die physische Überlebensbasis 

direkt unter unseren Füßen im Jetzt: Das infinitesimale Artensterben, das Verschwinden des 

kantigen Wüstensandes (ohne den der Betonwahn augenblicklich erlahmt) und das nahe 

Ende des fossilen, strategischen Phosphors (ohne den die chemielastige Tumor-

Landwirtschaft innerhalb einer einzigen Ernteperiode kollabiert). 
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Die Erfolgsformel als Navigator 

Wer seinen Leitstern kennt, findet den Weg – auch bei Nacht und Nebel. Doch wie finden wir 

diesen Leitstern in einer Welt, die uns ununterbrochen mit künstlichem Licht blendet? Weil 

wir von Geburt an auf den Überfluss und die permanente Verfügbarkeit konditioniert sind, 

ploppen in unserem Bewusstsein ständig vorgebahnte, aber fundamentale Fehlgedanken 

hoch. Unser Gehirn rutscht automatisch auf den ausgetretenen Pfaden des Zeitgeists aus. 

Um das zu verhindern, müssen wir einen regulierenden, mentalen Türsteher installieren, der 

an der Schwelle unseres Bewusstseins steht und laut „STOPP! PAUSE!“ ruft. 

Sobald uns das System eine neue Notwendigkeit, ein neues Produkt oder eine vermeintliche 

Lösung diktieren will, muss der erste Reflex lauten: „Stimmt das? Stimmt das, was man mir 

da erklärt? Stimmt das, was ich zu wissen glaube, wirklich?“ 

Erst wenn diese Pause erzwungen ist, wenden wir die Erfolgsformel als Navigator und 

Qualitätsmessgerät an. Bevor wir überhaupt handeln, jagen wir den Gedanken durch einen 

harten Filter: 

 A) Ist das das Wichtigste? (Bringt es mich näher zu Autarkie, innerem Frieden und echter 

Freiheit?). 

 

 B) Oder ist es etwas Unwichtiges? (Ein mühsam beworbenes Scheinbedürfnis, das ich 

sofort weglassen und hartnäckig ignorieren kann?) 

 

Erst wenn ein Impuls den Filter „Wichtig“ passiert hat, stellen wir die drei Kernfragen der 

Lebensnavigation: 

1. Ist das das RICHTIGE? 

2. Ist jetzt ein geeigneter Zeitpunkt dafür – am besten der goldene Zeitpunkt? 

3. Wie macht man es richtig? 

Bei der dritten Frage trennt sich die Spreu vom Weizen. Wer weiß, wie es geht? Das ist die 

blaue Welt des rein theoretischen Wissens, der glatten Broschüren und idealen Absichten. 

Aber wer kann es tatsächlich? Das ist die rote Welt der rauen Komplexität, des echten 

Handwerks und der physikalischen Praxis auf der Straße. 

Mit dieser Formel in der Hand liefern wir dem Leser die konkreten Baupläne für langlebige, 

hochwertige Wirtschaftsgüter – die „guten Meme“, die dem Verfall trotzen. Wir reden nicht 

von Statussymbolen, sondern von echten Werkzeugen, die man repariert, Gegenständen die 

man pflegt, weil sie in ihrer schlichten Form zeitlos sind: Ein traditionelles Kochmesser aus 

reinem Karbonstahl, eine schwer geschmiedete eiserne Pfanne, unverwüstliche Kleidung 

aus ehrlichem Denim-Stoff oder rahmengenähte Schuhe, die ein Leben lang halten, besohlt 

werden können und zu allem passen. Das ist die materielle Übersetzung des 

unbezwingbaren Schwarzdornstocks. (Der Schwarzdornstock ist ein Wanderstock, der aus 

heimischer Schlehe oder Kornelkirsche beim Pflegeschnitt gewonnen wird. Er ist zuverlässig, bricht 

kaum, kann zur Abwehr aber auch als Werkzeug verwendet werden und am Ende seiner Nutzung 

können Teile weiter verwertet werden, der Rest verrottet rückstandsfrei). 
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Die Entartung des Zeitgeists am Dachstein 

Wie tief der Zeitgeist dagegen im Sumpf der technologischen Übersteuerung steckt, erlebte 

ich vor kurzem beim Bergwandern am Dachstein. Ich war unterwegs mit einer 

hochqualifizierten Sport-Professorin und begnadeten Skilehrerin, einer Frau, die den Sport 

von der Pike auf gelernt und tief verinnerlicht hat. Als sie mir begeistert von der Zukunft des 

Sports erzählte, zeichnete sie ein technologisches Bild des Grauens: Elektronische 

Hallenfußböden mit programmierbaren, leuchtenden Spielfeldern und ein digitales Tablett für 

jeden einzelnen Schüler, das die Vitaldaten und die Sportplanung permanent algorithmisch 

steuert. 

Ich nutzte die Gelegenheit am Berg sofort, um diesem System-Muster auf den Zahn zu 

fühlen. „Schau mal“, sagte ich, „als ich damals mit dem Laufen anfing, brauchte ich keine 

Uhr. Später, im intensiven Marathontraining, liefen wir mit Generationen von High-Tech-

Sportuhren herum. Aber heute laufe ich wieder völlig ohne Uhr. Warum? Weil das 

Wertvollste an einem echten Training die Entwicklung eines unglaublich feinen, analogen 

Körpergefühls ist – wenn man es zulässt.“ 

Wer sich beim Sport Kopfhörer aufsetzt, aufs Handy starrt oder sich von Algorithmen 

vorschreiben lässt, wann er zu atmen hat, betäubt seine eigenen Sinne. Die Uhr darf 

höchstens ein kurzes, temporäres Lerninstrument sein. Echte Meisterschaft liegt in der 

sensorischen Rückmeldung der Straße, im Rhythmus des eigenen Atems, im Geräusch der 

Schuhe auf dem Asphalt, im Gefühl des Windes und der Kleidung auf der nackten Haut. 

„Schau“, fuhr ich fort, „eine kleine Katze wird geboren. Sie übertreibt nie beim Sport, sie 

braucht kein Tablett und keinen programmierbaren Boden. Sie lernt ständig, intuitiv und 

spielerisch. Und im Herbst fängt sie ganz alleine Mäuse und überlebt aus eigener Kraft. 

Deine Idee, den Schulsport derart zu technisieren, ist eine kapitale Schnapsidee. Sie 

entspricht dem Zeitgeist, ja – aber dieser Zeitgeist ist ein falscher Weg.“ 

Hier schließt sich der Kreis zu unserer Puzzlemethode: Die Entartung des hochgerüsteten 

Spitzensports schlägt ungefiltert auf den Schul-, Vereins- und Freizeitsport durch. Man will 

Kinder zu bloßen Datenpunkten degradieren, bevor sie gelernt haben, unfallfrei auf einen 

Baum zu klettern. Das System versucht zwingend, das Natürliche durch das Künstliche zu 

ersetzen, weil sich mit dem Künstlichen Geld verdienen lässt. Doch die rote Welt der Realität 

bleibt unerbittlich: Wer das Kleine nicht kann – das intuitive Fühlen des eigenen Körpers, das 

Lesen der Wolken, das Schärfen des Messers –, der wird beim Großen unweigerlich 

scheitern.  

Das Paradoxon der Hyper-Spezialisierung 

Es gibt Entwicklungen, die weitaus schwerwiegender sind als die Technisierung des 

Schulsports: die Transformation der Landwirtschaft und des Maschinenbaus. Im letzten 

Jahrhundert gelang diesen Industrien ein historisches Meisterstück: Sie stellten die 

Ernährung einer explodierenden Weltbevölkerung im großen Stil sicher. Doch dieser 

monumentale Erfolg hat sich entartet. Das System verhält sich heute wie ein gutartiger 

Tumor – einer, der zwar biologisch nicht streut, dessen Wachstum aber an der natürlichen 

Organhaut nicht gestoppt hat. Es wächst unaufhaltsam weiter, nur um des eigenen 

Wachstums willen. 
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Wenden wir unsere Erfolgsformel an. Einen simplen Hammer kann man vielseitig einsetzen. 

Er dient dem Menschen flexibel. Eine hochspezialisierte Industriemaschine hingegen wurde 

ausschließlich für einen einzigen, hyper-konkreten Zweck entwickelt. Wenn wir nun mit der 

fluiden Puzzlemethode feststellen, dass dieser Zweck gemessen an unserer Erfolgsformel 

das FALSCHE war – weil er massiv Ressourcen vernichtet, Böden systematisch auslaugt 

und astronomische Transaktionskosten verursacht –, stehen wir vor einem intellektuellen 

Trümmerfeld. 

Diese Perversion der Spezialisierung hat längst unsere privaten Haushalte erreicht. Man 

muss sich nur in den Gängen moderner Discounter umsehen: Dort werden wöchentlich 

Werkzeuge und Gadget-Spezialformen aller Art auf Wühltischen angeboten. Wir kaufen sie 

nicht, weil wir sie brauchen, sondern weil sie in diesem Moment billig erscheinen; niemals 

hätten wir aktiv danach gesucht. Es ist die Demokratisierung des Überflüssigen. Wir 

vergessen dabei völlig, dass jeder einzelne dieser vermeintlich billigen Gegenstände im 

Hintergrund selbst wieder eine gigantische Kette von hochspezialisierten Industriemaschinen 

benötigt, um überhaupt zu existieren. 

Ein besonders absurder Auswuchs dieses Trends ist der Hype um den 3D-Drucker. Die 

technokratische Vision, jeden Haushalt in eine winzige Fabrik zu verwandeln, führt in der 

Realität nur dazu, dass massenhaft Dinge produziert werden, die vorher niemand vermisst 

hat. Dabei ist es auch wenig rettend oder gar ökologisch, diese Fabrikationsketten und 

Haushaltsgeräte künftig mit „grüner Energie“ zu betreiben. Die Illusion des sauberen Stroms 

ändert nichts an der fundamentalen Materialschlacht. Wir stehen vor einem tiefen, globalen 

Problem: Wer den Blick hebt und ehrlich hinsieht, muss sich fragen, ob die Welt auf dieses 

eine, spezifische Plastikteil wirklich gewartet hat. Einzig und allein der radikale Verzicht auf 

diesen Tand ist sinnvoll. Wenn wir von Resilienz reden, müssen wir lernen, das Unwichtige 

gar nicht erst entstehen zu lassen. Das gilt für den sinnlosen Konsumartikel genauso wie für 

jene problematischen Freizeitaktivitäten, die wir heute fälschlicherweise als Lebensqualität 

verbuchen. 

Was passiert mit all diesen gigantischen Irrungen des Maschinenbaus, wenn das Falsche 

durch das Richtige ersetzt werden muss? Ein volatiles Hin und Her kann sich die Menschheit 

nicht mehr leisten, genauso wenig wie ein „Weiter so“. Wenn wir eine ressourcenschonende 

Bauwirtschaft fordern, die wieder wie vor Jahrhunderten auf Kreisläufe setzt, stehen wir vor 

dem harten Paradoxon der Realität: Wie bauen wir dieses Neue auf, ohne das bestehende 

System aus Spezialmaschinen und den hochgradig spezialisierten Menschen, die sie 

bedienen, so abrupt zu beschädigen, dass der wirtschaftliche Kollaps im Hier und Jetzt mehr 

Schaden anrichtet als Nutzen bringt? 

Dabei liegen die Lösungen längst in unserer Historie vergraben – wir müssen sie nur im 

Sinne eines modernen „Urban Mining“ bergen. Im norddeutschen Raum etwa ist die 

Wiederverwendung historischer Klinker und Abbruchsteine von alten Bauwerken gelebte 

Praxis. Ich selbst habe aus den Abbruchsteinen eines alten Fabrikschornsteins eine Garage 

gemauert – ein Stück gelebte Kreislaufwirtschaft, das zeigt, dass alte Substanz kein Müll, 

sondern wertvolles Fundament ist. Regional gibt es unzählige solcher Analogien: Im 

Alpenraum wird Altholz aus alten Stadeln aufbereitet und statisch wie ästhetisch neu 

verbaut.  
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Und anstatt archaischer, arbeitsintensiver Methoden wie dem manuellen Stampfen von 

Lehm, nutzt das zukunftsfähige Bauen heute moderne Lehmverarbeitungstechniken, 

maschinell vorgefertigte Lehmbauplatten und standardisierte Trockenbauelemente. 

Kombiniert mit regionalem Schilf als Dämmung und traditionellen Holzverbindungen entsteht 

so echte Nachhaltigkeit – ganz ohne den Verbundstoff-Sondermüll unseres modernen 

Bauwahns.  

Geht das überhaupt noch? 

Die Ratlosigkeit angesichts dieser Frage ist der ehrlichste Zustand, den ein denkender 

Mensch heute einnehmen kann. Denn die kollektive Blindheit der Massen ist 

atemberaubend. Die Menschen wiegen sich in der Illusion, es bliebe noch viel Zeit, weil der 

Klimawandel scheinbar Jahrhunderte braucht, um ihre Komfortzone physisch zu 

zertrümmern. Während sie starr auf diese ferne CO₂-Kurve blicken, übersehen sie die 

banalen, unerbittlichen Kipppunkte, die sich direkt unter ihren Füßen auftun. 

Das Artensterben wird achselzuckend hingenommen. Doch die physische Erschöpfung von 

Rohstoffen, die uns so alltäglich erscheinen wie Sand und Phosphor, wird das Kartenhaus 

weit vor den gängigen Klimaprognosen zum Einsturz bringen. Ohne den richtigen, kantigen 

Wüstensand gibt es keinen Beton für den modernen Bauwahn mehr. Und ohne den fossilen 

Phosphor bricht die chemielastige Tumor-Landwirtschaft innerhalb einer einzigen 

Ernteperiode zusammen. Dann nützt auch der GPS-gesteuerte Riesen-Maisernter nichts 

mehr. Er wird zum tonnenschweren, unbeweglichen Denkmal einer pfadabhängigen 

Fehlentwicklung. 

Die Antwort auf die Frage „Geht das überhaupt noch?“ lautet: Nicht durch einen zentral 

verordneten Rückbau von oben. Wenn der Staat versucht, die Tumor-Organelle per Dekret 

herauszuschneiden, stirbt der Patient augenblicklich an der Operation. Die Spezialisten der 

ersten Reihe können den Hebel im laufenden Betrieb nicht umlegen, weil sie von den harten 

Kreditlinien ihrer eigenen Spezialmaschinen erdrosselt werden. 

Der asymmetrische Ausweg liegt auch hier im Nebeneinander-Aufbau nach dem Blaubeer-

Prinzip. Wir dürfen Spezialmaschinen nicht verbieten, aber wir müssen aufhören, sie als die 

einzige Zukunft zu subventionieren. Wir müssen die Nischen schützen und erweitern, in 

denen das alte, reparierbare und kreislauffähige Handwerk überlebt hat. Wenn das 

hochgerüstete Gesamtsystem an seinen eigenen Erschöpfungs-Kipppunkten unweigerlich 

an Geschwindigkeit verliert, darf kein Vakuum entstehen. 

Das dezentrale Bauen mit vorhandener Substanz und das reibungslose Leben im 

dezentralen Raum sind keine romantische Rückwärtsgewandtheit. Sie sind die evolutionäre 

Arche. Wenn der High-Tech-Ernter mangels Input stillsteht, wird der Mann mit der 

gedengelten Sense nicht mehr als Sonderling belächelt, sondern als der Einzige erkannt, der 

weiß, wie man in der roten Welt der Komplexität real überlebt. 
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  Was ab hier unweigerlich endet: 

 Das automatische Durchrutschen des Gehirns auf den vorgebahnten, digitalisierten Pfaden 

des Zeitgeists. 

 Das unbegrenzte Wachstum starrer Spezialmaschinen-Infrastrukturen, die bei der geringsten 

Ressourcenstörung zu Sondermüll kollabieren. 

 Die Illusion, man könne die fundamentalen Erschöpfungs-Engpässe (Phosphor, Sand, 

Humus) durch Software-Updates oder Tablets wegerfinden. 

 

 

  Wohin der Weg ab hier führt: 

 Die kompromisslose Installation des STOPP-Reflexes an der Schwelle des eigenen 

Bewusstseins. 

 Die unnachgiebige Filterung des Lebens nach der Erfolgsformel: Das Wichtigste zuerst, 

Unwichtiges gar nicht mehr. 

 Der schrittweise Aufbau und Schutz handwerklicher, flexibler Universal-Fähigkeiten (die 

Logik des Hammers), um den Zusammenbruch starrer Großsysteme abzufedern. 

 

 

 

 

 

Erfolg ist: das Richtige, zur richtigen Zeit, richtig machen  

- das Wichtigste zuerst. 

und Unwichtiges GARNICHT mehr. 

Dieter Past 
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Kapitel 5: Die Orchestrierung der Willigen und das Sumpf-

Paradoxon 

1. Denkwerkzeuge & Komplexitäts-Eigenschaften  

 Das Sinfonieorchester-Prinzip (Die koordinierte Wirksamkeit) 

o Die Definition: Die freiwillige, disziplinierte Unterordnung des individuellen Aktivismus unter 

eine gemeinsame, physikalisch geprüfte Gesamtstrategie. Vielfalt und meisterhafte 

Individualität sind im konkreten Beitrag erlaubt, aber die Richtung ist durch die Partitur der 

Naturgesetze (Primärenergie, Ressourcengrenzen) unerbittlich und starr vorgegeben. Wer 

mitten in der Symphonie eigenmächtig Jazz-Takte einflechtet, zerstört das Werk und fliegt 

aus dem Saal. 

 

 Das Autofahrer-Prinzip (Die fluide Steuerung auf Sicht) 

o Die Definition: Das operative Handeln und Steuern mit unvollständigen, „pixeligen“ Daten im 

Hier und Jetzt. Statt im bürokratischen Planungs- und Genehmigungswahn des Altsystems 

zu erstarren, bewegt sich das System durch permanentes, flexibles Nachjustieren (Lenken, 

Bremsen, Beschleunigen) im Scheinwerferkegel der unmittelbaren Realität vorwärts. 

 

 Das Sumpf-Zappeln (Die Aktivismus-Illusion) 

o Die Definition: Ein tief sitzender psychologischer Abwehrmechanismus der gutmeinenden 

„Willigen“. Er entspringt der permanenten Konditionierung, dass Handeln und Kaufen per se 

positiv besetzt sind, während das radikale Nichtstun als faul oder negativ gilt. Um der 

eigenen Ohnmacht zu entkommen, flüchten sich die Menschen in symbolische 

Ersatzhandlungen: Sie kaufen den nächsten, vermeintlich „grünen“ Konsum-Tand oder 

erwerben das tonnenschwere Alibi-Elektroauto für das gute Gewissen. In diesem Licht 

betrachtet zeigt sich der helle Wahnsinn unserer Zeit: Die Menschen glauben, sie müssten 

ständig etwas tun oder kaufen, wo eigentlich das absolute Unterlassen angesagt wäre. 

o Die Konsequenz: Nach der unerbittlichen Logik des Moores gilt: Jedes blinde, hektische 

Zappeln im Sumpf dieser Wachstums-Konditionierung verpulvert wertvolle Lebensenergie 

und zieht den Akteur nur noch schneller und unerbittlicher in die Tiefe. Wenn wir das 

Überflüssige jedoch konsequent weglassen, bricht das alte System zusammen. Als 

zwingendes Puzzleteil folgt daraus die Notwendigkeit, dass der Staat völlig neu und 

grundlegend anders organisiert werden muss. Das ist keine ideologische Option, die wir uns 

aussuchen können – es ist die mathematische Folge der Realität. Ein Staat, der nicht mehr 

vom permanenten Konsum- und Produktionsrauschen der Massen angetrieben wird, muss 

Verwaltung, Vorsorge und Gemeinwesen dezentral und ressourcenschonend völlig neu 

definieren. 

 

 Das Hebelgesetz des bedingten UND (Die systemische Kette) 

o Die Definition: In komplexen Systemen reicht es niemals aus, nur drei von vier Problemen zu 

optimieren. Es müssen zwingend alle wesentlichen Parameter gleichzeitig berücksichtigt und 

bedient werden. Ist auch nur ein einziges Bindeglied der Kette (z.B. Sand, Phosphor oder die 

zinsfreie Liquidität) unterbrochen, kollabiert das mathematische Gesamtergebnis 

augenblicklich auf Null. 
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 Der innovationskanalisierte Raum (nach Wohland / Höchstleister) 

o Die Definition: Ein durch radikale, unpolitische Verbote und physikalische Fakten definierter 

Korridor, in dem menschliche Innovation nicht mehr destruktiv explodieren kann (keine 

Kernfusionsträume, kein dekadenter Raumfahrttourismus, kein kriegerischer Materialfraß), 

sondern unter dem unerträglichen Sog des zwingenden Nutzens in langlebige, dezentrale 

Resilienz umgeleitet wird. 

 

Das Zappeln im Sumpf und die fraktale Rettung 

Hier stoßen wir auf das tragische Phänomen der großen Gruppe der „Willigen“. Es sind 

Millionen engagierte Menschen, die zutiefst spüren, dass das System mit hoher 

Geschwindigkeit gegen die Wand fährt. Doch weil sie von Geburt an so tief auf den 

materiellen Überfluss konditioniert sind, schlägt ihr Gegenlenken in puren, blinden 

Aktionismus um. Sie rennen los, kaufen das nächste vermeintlich „grüne“ Produkt, trennen 

akribisch ihren Plastikmüll oder kleben sich verzweifelt auf den Asphalt der Hauptstraßen. 

Sie tun das primär, um sich von der eigenen, lähmenden Ohnmacht abzulenken. Sie wollen 

sich um jeden Preis eine persönliche Wirksamkeit suggerieren. 

Das ist natürlich evolutionärer Blödsinn. Dieses unkoordinierte Handeln steht in keinerlei 

systemischem Zusammenhang mit den realen Ursachen. Es ist nichts, gemessen an dem, 

was getan werden müsste – oder besser gesagt: an dem, was ab heute konsequent 

unterlassen werden müsste. In der unerbittlichen Logik des Sumpfes zieht dich jedes 

ungeplante Zappeln nur noch schneller und tiefer in den Schlamm. 

Die unerbittliche Verknappung der Rohstoffe zeigt in dieser präfinalen Phase sofort die 

messerscharfe Überlegenheit unserer fluiden Puzzlemethode gegenüber Karl Popper und 

den gängigen, starren Wissenschaftsansätzen. Popper wartet passiv darauf, dass die 

Katastrophe vollends eintritt, um seine Hypothesen im Nachhinein mühsam zu falsifizieren. 

Die fluide gewichtete Puzzlemethode sieht die ungebundenen Teile im Hier und Jetzt: Sie 

wartet nicht, bis der globale Kollaps vollzogen ist. Sie ordnet und gewichtet die Bausteine an 

der Peripherie neu, bevor das gesamte Kartenhaus der Subventionen in sich zusammenfällt. 

Wir müssen die Bauwirtschaft und die Landwirtschaft nicht neu erfinden – wir müssen sie 

radikal aus der tödlichen Umklammerung der Hyper-Spezialisierung befreien. 

Eine echte, ressourcenschonende Bauwirtschaft entsteht nicht durch neue, hochkomplizierte 

High-Tech-Dämmstoffe aus der Chemiefabrik. Sie entsteht, indem wir wie vor 200 Jahren 

planen, aber mit den pragmatischen Mitteln der Gegenwart hantieren: durch die radikale und 

kompromisslose Nutzung bereits vorhandener Rohstoffe und grauer Energie. Wir müssen 

keine neuen Steine unter brachialem Energieaufwand brennen, wenn wir die massiven 

Ziegel aus Abbruchhäusern bergen und im Kreislauf wiederverwenden können. Gekoppelt 

mit regionalen, nachwachsenden Baustoffen umgehen wir die gigantische Maschinerie des 

Bau-Sondermülls vollständig. Das schont die versiegelten Sandvorkommen und nutzt die 

investierte Lebenszeit der Vergangenheit. 
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Noch dramatischer ist die Lage bei unserer Ernährung. Die industrielle Landwirtschaft hat 

sich in eine hochgradig fragile Sackgasse manövriert. Wenn der fossile Phosphor-Dünger 

unbezahlbar wird und die rasant zunehmenden Dürren und Starkwinde den Humus 

wegpusten, kollabiert das rein technische Prinzip des künstlichen Fruchtwechsels. Die 

konventionelle Agrarindustrie lässt die Böden nach der industriellen Ernte oft monatelang 

nackt, tot und brach in der Landschaft liegen – eine Einladung an die Erosion, den wertvollen 

Mutterboden unwiederbringlich zu vernichten. 

Dabei bräuchte es für diese Erkenntnis keine hochgradig spezialisierte Wissenschaft. Es 

reicht der Blick auf einen simplen Komposthaufen im eigenen Garten. Wer den 

Nährstoffkreislauf konsequent geschlossen hält – wer vermeintliche „Gartenabfälle“ (schon 

das Wort ist eine Bankrotterklärung unseres Systemdenkens), Grünschnitt, gehäckselten 

Heckenschnitt und das Herbstlaub vor Ort belässt –, sieht das Offensichtliche: Der Humus 

wächst. Aus dem vermeintlichen Nichts entsteht lebendiger Mutterboden. Doch die hyper-

spezialisierte Moderne hat daraus eine absurde Mode gemacht: Alles Organische wird 

akribisch in die braune Tonne verbannt und weggefahren. Manche Bürger verpacken ihre 

Reste dabei sogar noch in vermeintlich grünen „Bioplastiktüten“, um die Mülltonne 

reinzuhalten. Dass diese zertifiziert kompostierbaren Kunststoffbeutel in industriellen 

Anlagen überhaupt nicht schnell genug verrotten und den Betrieb massiv stören, wird in der 

Konsum-Konditionierung schlicht ausgeblendet. 

Als Umweltbotschafter kenne ich die Realität hinter dieser vermeintlich grünen, rein 

technischen Scheinlösung – wie etwa in der Industriekompostierungsanlage in Wurlitz. Dort 

kämpft man verzweifelt gegen die Flut an Plastik-Falschwürfen und nicht zersetzten 

Folienresten. Weil das Endprodukt die strengen Grenzwerte für das direkte Aufbringen auf 

landwirtschaftlichen Feldern oft gar nicht mehr erfüllt, darf es dort nicht verwertet werden. 

Stattdessen muss diese undefinierbare Masse auf Brachflächen ausgebracht, wieder 

umgeladen und noch weiter weggefahren werden. Ein energetischer Aberwitz und ein 

gigantischer, CO₂-intensiver Leerlauf – besonders wenn man vergleicht, wie einfach und 

hocheffizient eine dezentrale Kompostwirtschaft im Haus- oder Schrebergarten funktioniert. 

Und selbst für die Großstadt gäbe es längst kluge, dezentrale Lösungen, wenn man den 

Kreislauf vor Ort statt die Transportlogistik organisieren würde. 

Wie steuern wir hier wirksam gegen? 

Nicht mit noch größeren GPS-Maiserntern. Die Rettung liegt in einer dezentralen, fraktalen 

Struktur: in der Rückkehr zu resilienten Selbstversorgern und kleinstteiligen Betrieben, die 

nach den natürlichen Prinzipien der Permakultur arbeiten. In einer echten Permakultur wird 

der Boden zu keiner Sekunde des Jahres nackt hinterlassen. Er ist permanent von einer 

lebenden, mehrschichtigen Pflanzendecke geschützt – Bäume, Sträucher und Bodendecker 

arbeiten als geschlossene Symbiose zusammen, exakt wie im natürlichen Wald. Sie fangen 

den austrocknenden Wind ab, halten die Feuchtigkeit im Boden und erzeugen ihren 

biologischen Dünger durch geschlossene Kreisläufe selbst. 

Ja, das bedeutet auch eine radikale, unpopuläre Anpassung unseres Speiseplans. Wenn 

das ganzjährige, künstliche Obstangebot mitten im Winter oder globale Luxusgüter wie die 

Flugavocado wegfallen, dann ist das kein zivilisatorisches Drama. Es ist die gesunde, einzig 

überlebensfähige Rückkehr zur regionalen Saisonalität. Wenn es manche importierte 

Nahrungsmittel einfach nicht mehr gibt, sterben wir nicht den Hungertod; wir befreien uns 
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lediglich von einer absurden 24/7-Verfügbarkeit, die mit astronomischen energetischen 

Transaktionskosten erkauft wurde. Das Weglassen des Überflüssigen beginnt auf unserem 

eigenen Teller. 

Die Menschen müssen aufhören zu zappeln. Sie müssen innehalten, den STOPP-Reflex 

anwenden und sich fragen: „Stimmt das überhaupt noch, was ich hier täglich tue?“ Die 

Lösung liegt nicht im technokratischen Umbau des gutartigen Tumors, sondern im Verzicht 

und den Aufbau fraktaler, autarker Zellen an der Basis, die stark genug sind, den 

kommenden Zusammenbruch der großen, zentralen Netze unbeschadet zu überstehen. 

 

Das Sinfonieorchester der Arche 

Nehmen wir an, die fähige Elite der Willigen – die zweite und dritte Reihe aus Politik und 

Wirtschaft, die Aktivisten und die aufgewachten Macher – hätte den Text bis hierher gelesen 

und zutiefst verstanden. Sie erkennen die Demontage der Steuerungs-Illusion an. Genau an 

diesem kritischen Punkt der Einsicht lauert jedoch die größte evolutionäre Gefahr. Die 

Geschichte zeigt uns unerbittlich: Die meisten scheitern nicht am Erkennen des Problems, 

sondern am darauffolgenden, unkoordinierten Erfolg. 

Wenn die Willigen nun isoliert losziehen, verfällt fast jeder von ihnen sofort wieder in sein 

vertrautes, gelerntes Silo. Der Ingenieur baut seine eigene, isolierte Haustechnik im Keller; 

der Landwirt gründet seine private, einsame Permakultur; die Individualgruppe gründet eine 

winzige, autarke Öko-Siedlung am Waldrand. Jeder schaut weiterhin starr durch die Brille 

seiner eigenen Spezialisierung und erfindet das Rad mühsam neu. Das Ergebnis ist ein 

unkoordiniertes, fraktioniertes Zappeln, das am Ende genauso havariert wie das sterbende 

Altsystem. 

Als Steve Jobs das erste funktionierende Smartphone präsentierte, dachte er nicht nur an 

das faszinierende, isolierte Gerät auf der Bühne. Er dachte den systemischen Erfolg von 

Anfang an global und unbarmherzig mit. Er wusste in diesem Moment bereits, wie er 

hunderte Millionen Geräte fehlerfrei produzieren, die globalen Lieferketten orchestrieren und 

die digitale Infrastruktur dahinter bereitstellen würde. 

Unser Anspruch für das Arche-Manifest ist kein geringerer: Wir müssen die Willigen 

orchestrieren. Das bedeutet eine harte, unpopuläre Wahrheit: Wenn das große Ganze dieser 

präfinalen Rettungsoper gelingen soll, kann und darf sich niemand mehr aussuchen, was er 

wie nach eigenem, subjektivem Gutdünken tun möchte. Ich auch nicht. Jeder der Willigen 

darf und muss mitspielen – aber er muss ab heute aufhören, sein eigenes, isoliertes Lied zu 

singen. 

Betrachten wir ein Sinfonieorchester. Dort sitzen einhundert hochbegabte, sensible 

Individualisten der Meisterklasse. Sie alle beherrschen ihr Instrument perfekt. Doch sie 

erzeugen nur deshalb ein überwältigendes, den Zuhörer tief erschütterndes 

Gesamtergebnis, weil sie sich alle bedingungslos einer einzigen Partitur und dem Takt des 

Dirigenten unterordnen. Nur vereinzelte Solisten dürfen in präzise festgelegten Momenten 

ihren spezifischen Part spielen. Wer mitten in einer Beethoven-Sinfonie beschließt, ein paar 

Takte Jazz einzuflechten, fliegt achselzuckend aus dem Saal. Das Ego des Einzelnen muss 

bedingungslos dem fehlerfreien Gelingen des Ganzen dienen. 
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Gleichzeitig müssen wir eine zutiefst lähmende deutsche Eigenschaft ablegen: Das ewige 

Warten, bis wir alles überperfekt geplant, dreifach durchgerechnet und behördlich genehmigt 

haben. Für diesen bürokratischen Luxus haben wir im Systemkollaps keine Zeit mehr. Wir 

müssen die wesentlichen Puzzleteile sammeln, sie zusammenlegen und sofort operativ 

verknüpfen. Ja, in dieser Phase sind die Teile auf dem Tisch noch „pixelig“, unscharf und 

unvollständig. Na und? 

Es ist wie beim schnellen Autofahren in der Nacht: Wenn Sie im dichten Nebel auf einer 

unbeleuchteten Landstraße unterwegs sind, warten Sie auch nicht passiv, bis die Sonne 

aufgeht und Sie die gesamte Strecke überblicken können. Sie fahren im engen Lichtkegel 

Ihrer Scheinwerfer los. Sie sehen das konkrete Hindernis erst, wenn es im Lichtkegel 

auftaucht, und reagieren augenblicklich flexibel: Sie lenken, Sie bremsen, Sie beschleunigen. 

Komplexität lässt sich niemals im Voraus am grünen Tisch verwalten. Man steuert sie im 

mutigen Vollzug des Handwerkers. 

Um diese Steuerung fehlerfrei zu beherrschen, muss der Leser die ehernen Gesetze der 

Komplexität im Kern verstehen – wir werden sie im Anhang dieses Buches mathematisch 

und systemisch präzise aufschlüsseln. 

Das erste Gesetz ist das bedingte UND. In einem komplexen Netzwerk reicht es nicht, drei 

von vier Problemen genial zu lösen. Wenn wir die Nahrungsproduktion sichern wollen, 

müssen wir den Humus schützen UND den Phosphormangel lösen UND die dezentrale 

Energieversorgung sichern UND die Logik der Verteilung umstellen. Fehlt nur ein einziges 

Element, ist die Verknüpfung unterbrochen und das Gesamtergebnis kollabiert mathematisch 

auf Null. 

Das zweite Gesetz fordert die radikale Installation ausschließlich negativer 

Rückkopplungsschleifen. Unser heutiges Wirtschaftssystem kennt nur positive 

Rückkopplungen: Wachstum erzeugt mehr Kapital, das mehr Investitionen erzeugt, die zu 

noch mehr blindem Wachstum führen – ein klassisches, bösartiges Tumor-Verhalten. Eine 

negative Rückkopplungsschleife dagegen ist das regulierende Werkzeug, die harte Bremse, 

die das System stabilisiert und einpendelt, sobald es den gesunden Korridor des Planeten 

verlässt.  

Hier müssen wir begrifflich aufräumen, denn in unserer konditionierten Alltagssprache ist das 

Wort „negativ“ fatal besetzt. In der Systemtheorie und der Natur jedoch ist die negative 

Rückkopplung kein Mangel, sondern das einzig verlässliche Fundament für Stabilität, 

Balance und dauerhaftes Überleben. Sie fungiert als selbstkorrigierender Mechanismus. 

Jedes funktionierende biologische System nutzt sie, um die sogenannte Homöostase – das 

gesunde Gleichgewicht – zu sichern. Steigt unsere Körpertemperatur, schüttet der 

Organismus Schweiß aus, um zu kühlen; klettert der Blutzuckerspiegel, dämpft das 

Hormonsystem den Ausschlag aktiv wieder ab. Negative Rückkopplung bedeutet schlicht: 

Eine Abweichung erzeugt automatisch ihre eigene, abmildernde Gegenkraft. Sie verhindert 

das Ausrasten und Explodieren des Gesamtsystems. Während die positive Rückkopplung 

der unkontrollierte Druck aufs Gaspedal bis zum Motorschaden ist, repräsentiert die negative 

Rückkopplung das intelligente Bremssystem, das den Wagen sicher in der Spur hält. Genau 

diese überlebensnotwendige Bremse hat unsere Ökonomie in ihrer pathologischen 

Wachstumssucht mutwillig ausgebaut.  
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Wir arbeiten mit der Strategie der dynamikrobusten Höchstleister. Wir erschaffen einen 

klaren, innovationskanalisierten Raum, der von unerbittlichen Verboten und physikalischen 

Grenzen umgeben ist – ein luftleerer Raum, in dem das zerstörerische, verschwenderische 

Potenzial des Menschen eingedämmt wird. In diesem Raum gibt es keinen Platz mehr für 

energetische Luftschlösser wie die Kernfusion, keinen Platz für dekadenten 

Raumfahrttourismus für Superreiche und erst recht keinen Platz für kriegerische 

Materialzerstörung. Die unerbittliche Realität der Ressourcenverknappung setzt die harten 

Grenzen. 

Wir kanalisieren die menschliche Innovation radikal weg von der Erfindung neuer Konsum-

Müll-Meme und lenken sie hinein in die Perfektionierung der genialen Einfachheit. 

Es ist vergleichbar mit dem atomaren Wettrüsten zwischen Ost und West im Kalten Krieg. 

Damals standen sich zwei hochgerüstete, zutiefst kriegerische Gruppen zähneknirschend 

gegenüber. Sie beschnupperten sich an den Grenzen und erkannten durch die nackte, 

mathematische Logik der gegenseitigen atomaren Vernichtung, dass ein „Weiter so“ den 

sicheren Tod bedeutet. Sie bewiesen fundamentale Vernunft, nahmen ihr Ego zurück und 

beschlossen, friedlich und hochgradig kontrolliert im eigenen Bereich selbstbeschränkt 

weiterzuleben. Die nackte Angst vor dem totalen Systemkollaps erzeugte die Disziplin zur 

Selbstbeschränkung. 

Genau diese Disziplin der Selbstbeschränkung ist die Partitur unserer Arche. Wir bekämpfen 

die Spezialisten und die Eliten der ersten Reihe nicht mehr auf ihrer eigenen Bühne. Wir 

orchestrieren die fähigen Willigen der zweiten und dritten Reihe zu einem kraftvollen, 

dezentralen Zusammenspiel, das die unkoordinierten Einzeltöne des alten Systems einfach 

übertönt. Die Instrumente sind gestimmt. Das Puzzle liegt auf dem Tisch. Wir fangen jetzt an 

zu fahren. 

 

Die Medien-Invasion 

Wenn wir wollen, dass diese Arche Wirklichkeit wird, dürfen wir uns nicht im stillen, privaten 

Kämmerlein verstecken. Wir müssen weltweite Aufmerksamkeit für dieses Konzept 

erreichen. Das ist absolut zwingend. Doch hier stoßen wir auf die Frage aller Fragen: Wen 

genau braucht es dafür, und wie bringen wir die großen Zeitungen, Verlage und Sender 

dazu, unser Konzept in die Fläche zu tragen? Wir dürfen nicht naiv sein. Die großen 

Medienhäuser der Gegenwart sind fester Bestandteil des sterbenden Altsystems. Sie leben 

existenziell von den gigantischen Werbeeinnahmen der Konsumindustrie, die wir hier 

fundamental demontieren. Sie werden ihr eigenes, werbeabhängiges Geschäftsmodell 

niemals freiwillig verraten. Das können sie aus purem Selbsterhalt gar nicht. 

Wie also zwingen wir sie asymmetrisch, auf unseren Zug aufzuspringen? 

Die Antwort liefert uns erneut die fluide gewichtete Puzzlemethode. Wir bringen die Medien 

nicht durch moralisches Flehen oder Petitionen dazu, über uns zu berichten, sondern durch 

die unerbittliche, physikalische Logik der Realität. In der nun einsetzenden Phase der harten 

wirtschaftlichen Rezession und der unaufhaltsamen Rohstoffverknappung geraten die alten, 

wohlfeilen Narrative der ersten Reihe – das ewige Mantra vom „grünen, 

technologiegetriebenen Wachstum“ – immer heftiger ins Trudeln. Wenn die Redakteure der 
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zweiten Reihe merken, dass ihre Standard-Erklärungen das hektische Sumpf-Zappeln der 

Bevölkerung nicht mehr beruhigen können, entsteht ein intellektuelles Vakuum. 

Wir liefern ihnen kein neues, weiches Dogma, sondern das präzise, unbestechliche 

Werkzeug zur Analyse: die Erfolgsformel. Wir packen sie bei ihrer ureigenen Ehre – dem 

journalistischen Aufklärungsanspruch. Wenn wir die Demontage der Steuerungs-Illusion so 

präzise, mathematisch unangreifbar und bildhaft formulieren, dass jeder denkende Praktiker 

sie sofort versteht, müssen die Medien darüber berichten. Sie können es sich schlicht nicht 

mehr leisten, die einzige funktionierende Gesamt-Partitur zu ignorieren, während das 

Orchester der alten Welt nur noch unerträgliche Kakofonie produziert. Wir zeigen ihnen, wie 

Innovation radikal neu kanalisiert werden kann: weg von der Zerstörung, hin zu den 

dezentralen Grundbedürfnissen. 

 

  Was ab hier unweigerlich endet: 

 Das wirkungslose, unkoordinierte Sumpf-Zappeln gutwilliger Aktivisten in Scheinlösungen 

des Altsystems. 

 Das deutsche Erstarren im Überplanungs- und Genehmigungswahn, während die physische 

Zeitachse implodiert. 

 Das Betteln um mediale Aufmerksamkeit bei Strukturen, die vom Erhalt des Konsum-Tumors 

finanziell abhängen. 

 

 

  Wohin der Weg ab hier führt: 

 Die bedingungslose Unterordnung des individuellen Egos unter die physikalische Partitur des 

Sinfonieorchester-Prinzips. 

 Das mutige, handwerkliche Handeln auf Sicht nach dem Autofahrer-Prinzip mit pixeligen 

Daten im Jetzt. 

 Das unbarmherzige Ausnutzen des intellektuellen Vakuums: Wir zwingen die Medien durch 

die unanfechtbare Logik der Realität zur Berichterstattung. 
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Kapitel 6: Die Maschinerie des Zeitgeists und das Medien-Sana-

Prinzip 

1. Denkwerkzeuge & Konstruktionsmerkmale 

 Das Medien-Sana-Prinzip (Inhalts-Autarkie) 

o Die Definition: Die Konstruktion von Informationskanälen, die sich radikal vom 

wirtschaftlichen Primat der Reichweiten- und Aufmerksamkeits-Ökonomie entkoppeln. Sie 

sind zu 100 % werbefrei und finanzieren sich ausschließlich über den existenziellen 

Gebrauchswert und den Navigator-Nutzen ihrer Inhalte für den Empfänger. 
 

 Der zwingende Dauernutzen (Das Überlebens-Radar) 

o Die Definition: Information wird von der passiven Unterhaltung (Dornen) zurück auf 

messerscharfe Navigation (Beeren) poliert. Der Empfänger fragt den Informationskanal im 

reinen Selbsterhalt permanent nach, weil er dort die ungefilterten physikalischen Fakten, 

mathematischen Bilanzen und quelloffenen Baupläne für die Praxis erhält, die ihm das 

Überleben in der wirtschaftlichen Rezession real sichern. 
 

 Das System Amokläufer (Die Klick-Ökonomie) 

o Die Definition: Die inhärente Logik eines werbefinanzierten Medien- und Digitalraums. Um 

Rendite zu erwirtschaften, muss das System maximale Aufmerksamkeit generieren. 

Aufmerksamkeit triggert das menschliche Gehirn evolutionär bedingt ausschließlich durch 

Gefahr, Empörung, Spaltung und Angst. Ein gelöstes Problem oder ein beruhigender, 

funktionierender Bauplan generiert keine Klicks und ist für die Werbeindustrie wertlos. Das 

Mediensystem muss daher den permanenten Krisenmodus künstlich am Leben erhalten und 

verhält sich wie ein Amokläufer: Maximale Aufmerksamkeit durch maximalen Schaden am 

Kollektivbewusstsein. 
 

 Das Nikolaus- und Zahnfee-Phänomen der Information 

o Die Definition: Der infantile Wunderglaube des erwachsenen Konsumenten, dass das 

etablierte Mediensystem ihn primär unvoreingenommen „informiert“, statt sein 

Aufmerksamkeitsbudget gewinnbringend an die Industrie zu verkaufen und ihn in 

organisierter Unmündigkeit gefangen zu halten. 

Das System Amokläufer 

„Stimmt das?“ Diese fundamentale Frage müssen auch wir uns unentwegt stellen. Jedes 

einzelne Argument in dieser Arche muss der härtesten Falsifikation der Praxis standhalten. 

Wenn wir die Medienlandschaft der Gegenwart betrachten, sehen wir eine gigantische 

Maschinerie des Zeitgeists, die das genaue Gegenteil tut: Sie hinterfragt niemals die 

Prämissen, sie konditioniert. Sie füttert permanent das zerstörerische „System Amokläufer“, 

reproduziert rund um die Uhr Lähmungs-Angst und hält die gesamte Bevölkerung in einer 

organisierten Unmündigkeit gefangen. 

Doch wenden wir die fluide gewichtete Puzzlemethode vom Empfänger her an, erkennen wir 

genau hier eine gewaltige, asymmetrische Hebelchance. 
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Die Menschen konsumieren den täglichen, toxischen Brei aus Panikmache, unsinniger 

Werbung und weichgespülten Narrativen nicht aus tiefer innerer Überzeugung. Sie tun es 

schlicht und ergreifend, weil sie im Moment keinerlei funktionierende Alternative haben. Es 

herrscht in der Bevölkerung ein unbändiger, stiller Hunger nach dem, was Helmut Markwort 

einst zum genialen Gründungsmythos des Focus machte: Fakten, Fakten, Fakten. Und zwar 

die harten, ungeschönten, messbaren Fakten der physikalischen Realität, nicht die 

geglaubten, subventionierten Axiome der ersten Reihe. 

Wir müssen diese marode Branche nicht reformieren – das ist unmöglich, da sie sich als 

gutartiger Tumor verselbstständigt hat. Wir müssen eine radikale Neugründung anregen. Ein 

völlig neues Medien-Ökosystem, das auf allen Kanälen – ob Zeitung, digitaler Sender oder 

Radio – ein unumstößliches Prinzip etabliert, das wir das Medien-Sana-Prinzip nennen. 

Beim ursprünglichen Sana-Prinzip geht es um die Sanierung maroder Strukturen durch den 

radikalen Fokus auf die Kernfunktion. Im Journalismus bedeutet das: Die totale, 

kompromisslose Befreiung des Inhalts von der Tyrannei der wirtschaftlichen Werbe-Rendite. 

Die heutigen Medien sind süchtig nach Klicks und Quoten, weil sie über die Reichweite der 

Werbeindustrie finanziert werden. Sie müssen das Sensationelle, das Trennende und das 

Destruktive permanent künstlich aufblasen, um Aufmerksamkeit zu melken. Ein denkender, 

in sich ruhender Mensch ist für dieses Geschäftsmodell geschäftsschädigend, weil er 

abschaltet. 

Die Anatomie der Klick-Schleife: 

1. Der Trigger: Ein Thema wird maximal emotionalisiert, polarisiert und grob vereinfacht. 

Nuancen und mathematische Bilanzen werden gezielt getötet. 

2. Die Eskalation: Algorithmen erkennen blitzschnell, dass der emotionale Ausschlag (Wut 

oder Angst) die Verweildauer des Nutzers auf dem Bildschirm erhöht. Sie spielen den 

toxischen Inhalt mit Priorität noch mehr Menschen aus. 

3. Die Monetarisierung: Je länger das Gehirn des Nutzers im Zustand der hormonellen 

Erregung gefangen bleibt, desto mehr Werbebanner der Konsumindustrie flimmern über den 

Bildschirm. Das System belohnt das Destruktive mit harten Dollars. 

Ein fundierter, quelloffener Bauplan, wie Landwirte – um bei unserem tagesaktuellen 

Aufmacher der Frankenpost zu bleiben – ihre Betriebe ohne staatliche Subventions-

Knechtschaft und ohne das Betteln um eine halbe Milliarde Euro resilient aufstellen könnten, 

generiert in diesem System keine Klicks. Er beruhigt das Gehirn. Er löst das Problem 

pragmatisch an der Basis. Ein gelöstes Problem aber wirft keine Rendite in der Klick-

Ökonomie ab. Die Klick-Ökonomie braucht den permanenten, künstlich am Leben erhaltenen 

Krisenmodus. 

 

Die werbefreie Schutzzone 

Wie brechen wir aus diesem psychologischen Gefängnis der Gewohnheit aus? Dieter Lange 

hat recht: „Gewohnheit ist der festeste Klebstoff der Welt.“ Wir brechen ihn nicht durch 

moralische Appelle an die Vernunft der Medienlenker, sondern durch den radikalen Entzug 

des gesamten Treibstoffs. Die Antwort ist das Medien-Sana-Prinzip: die kompromisslose 

Errichtung einer absolut werbefreien Schutzzone. 
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Wenn ein Informationskanal zu 100 % werbefrei ist und ausschließlich von seinen 

tatsächlichen Empfängern für den realen Nutzwert bezahlt wird, kollabiert das „System 

Amokläufer“ innerhalb einer Sekunde. 

Der radikale Wandel der Anreize: 

 In der Klick-Ökonomie (Werbefinanziert): Der Werbekunde aus der Industrie ist der König, 

der Leser ist lediglich das Produkt, seine Aufmerksamkeit ist die Beute. Das systemische 

Ziel: Halte den Leser süchtig, unselbstständig und emotional maximal instabil. 

 

 In der Schutzzone (Empfängerfinanziert): Der Empfänger ist der alleinige Auftraggeber. 

Das systemische Ziel: Liefere ihm maximalen Nutzwert (Beeren) in minimaler Zeit. Schütze 

seine Aufmerksamkeit und seine Lebenszeit, statt sie im reinen Selbstzweck zu stehlen. 

Diese Schutzzone wirkt auf das Gehirn der Massen wie eine dringend notwendige 

Entzugskur (De-Konditionierung). Wenn der permanente neuronale Beschuss mit Angst-, 

Spaltungs- und Empörungs-Triggern aufhört, passiert ein neurobiologisches Wunder: Das 

Gehirn schaltet vom reaktiven, panischen Überlebensmodus (Amygdala) augenblicklich 

zurück in den rationalen, schöpferischen Gestaltungsmodus (Präfrontaler Kortex). 

Erst in dieser Schutzzone wird das Überlebens-Radar überhaupt lesbar. Hier erfährt der 

Leser nicht mehr, dass er permanent Angst haben muss, sondern er erhält die nackten 

Bilanzen der Realität und erfährt exakt, wie er seine eigene Zukunftsfähigkeit an der 

Werkbank selbst steuert. Ein solcher Kanal wird in der Rezession nicht gesucht – er wird von 

den Willigen des Wandels sehnlichst ersehnt. Er steht da, unzerstörbar wie ein 

Schwarzdornstock, während die werbefinanzierten Riesen kollabieren. 

Indem der Einzelne hier die isolierten Puzzleteile der Realität systematisch miteinander 

vernetzt, bildet er sich sein Weltbild selbst – und wird immun gegen die manipulativen 

Einflüsse fragmentierter Fake News. 

 

  Was ab hier unweigerlich endet: 

 Das infantile „Nikolaus- und Zahnfee-Phänomen“, zu glauben, werbefinanzierte Massenmedien 

dienten der unvoreingenommenen Aufklärung. Frage: Stimmt mein eigenes Weltbild wirklich? 

 Die chronische Entzündung des gesellschaftlichen Nervensystems durch die hormonellen Trigger 

der Klick-Schleife. 

 Das Verbrennen von Lebenszeit im permanenten, künstlich bewirtschafteten Krisenmodus der 

Aufmerksamkeits-Ökonomie. 

 

 

  Wohin der Weg ab hier führt: 

 Die radikale Etablierung des Medien-Sana-Prinzips: 100 % werbefreie, rein empfängerfinanzierte 

Informationskanäle. 

 Die kompromisslose Scharfstellung des Überlebens-Radars: Nur noch harte Fakten, 

physikalische Bilanzen und offene Baupläne (Beeren). 

 Die neurobiologische De-Konditionierung des Gehirns durch den systematischen Aufbau 

geschützter, werbefreier Aufmerksamkeitszonen. 
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Kapitel 7: Der Blutkreislauf – Geld, Kapitalismus und der finale 

Systemzwang 

1. Denkwerkzeuge & Präzise Begriffsbestimmungen  

 Das Paradoxon des Erdschatzes (Fiktion vs. Physik) 

o Die Definition: Die unüberwindbare, thermodynamische Grenze des modernen 

Wirtschaftens. Während die weltweite Geldmenge durch die Zins- und Zinseszins-Mechanik 

des Schuldgeldsystems mathematisch exponentiell wachsen muss, bleiben die materiellen 

Werte der Rohstoffe, die biologischen Regenerationszyklen des Planeten und die reale 

menschliche Arbeitszeit absolut endlich. Unbegrenzte Fiktion (Fiat-Geld) trifft auf 

unerbittliche Physik (Materie). 

 

 Das Suezkanal-Syndrom (Der strukturelle Systemzwang) 

o Die Definition: Das Phänomen, dass Akteure in hochgradig optimierten Systemen selbst 

nach einer existenziellen Havarie unfähig sind, ihr Verhalten langfristig auf Resilienz 

umzustellen, weil die internen Selektionscodes des Altsystems sie unerbittlich zurück in die 

alte, fragile Effizienz-Falle zwingen (Beispiel: Als der Suezkanal blockiert war, explodierten 

die Containerfrachtkosten von 2.000 auf 20.000 Dollar. Die Einkäufer schworen feierlich 

Resilienz und Regionalität – kaum war der Pfropf weg, kehrten alle aus purem Margendruck 

augenblicklich zu den riskanten, billigen globalen Lieferketten zurück). 

 

 Der Pseudokapitalismus der haftungslosen Manager-Kaste 

o Die Definition: Die Perversion des echten Unternehmertums. Der wahre Kapitalismus basiert 

auf dem Naturgesetz der Haftung: Wer das Risiko eingeht und den Gewinn einstreicht, muss 

auch für den Verlust geradestehen (skin in the game). Das moderne Aktiengesellschafts- 

und Konzernsystem hat diesen Code durch eine risikolose, in Quartalen denkende Manager-

Kaste ersetzt, die Gewinne privatisiert, Puffer abschmilzt, Risiken externalisiert und bei 

Havarien mit einer Abfindung geht, während die Allgemeinheit die Zeche zahlt. 

 

Fiktion versus Physik 

Informationen sind die Nervenbahnen unserer Gesellschaft – das Geld ist ihr Blutkreislauf. 

Wenn das Nervensystem (die Medien) durch die Klick-Ökonomie chronisch entzündet ist, 

transportiert es permanent falsche Reize. Wenn jedoch der Blutkreislauf vergiftet ist, stirbt 

der Organismus unweigerlich von innen heraus – völlig egal, wie klug der Kopf oben denkt. 

Um zu verstehen, warum dieses einst so reiche Deutschland in dieser Phase der 

Postwachstums-Rezession nach und nach strukturell zusammenfällt, müssen wir den Blick 

ungeschönt auf die fundamentale Dynamik von Geld und Kapitalismus richten. Hier liegt das 

universelle, mathematische Muster des kollektiven Wahnsinns. 

Es gibt eine physikalische Grenze, die jedes System irgendwann einholt. Sie lässt sich in 

einem einzigen, unbarmherzigen Satz zusammenfassen: Während die weltweite Geldmenge 
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durch unser Schuldgeldsystem mathematisch exponentiell wachsen MUSS, bleiben die 

materiellen Werte der Rohstoffe der Erde, die biologischen Regenerationszyklen des Humus 

und die menschliche Lebenszeit absolut endlich. 

Das heutige Fiat-Geld (Euro, Dollar und Co.) ist kein ehrlicher Speicher für Lebenszeit und 

Leistung mehr. Es ist ein reines Schulden-Schmelzprodukt. Da modernes Geld per 

Knopfdruck durch Kreditvergabe der Banken aus dem absoluten Nichts entsteht, steht ihm 

keine real erbrachte Leistung, keine einzige physische „Beere“ auf der Gegenseite 

gegenüber. 

Wenn dieses unbegrenzte, fiktive Papiergeld auf die begrenzten Ressourcen eines endlichen 

Planeten trifft, passiert zwangsläufig das, was wir heute an allen Fronten erleben: Der Markt 

spiegelt nicht mehr den echten, substanziellen Wert der Dinge wider, sondern verkommt zu 

einem volatilen Kasino. Das System zwingt jeden einzelnen Akteur zu permanentem, 

künstlichem Wachstum. Man muss expandieren, man muss optimieren und fusionieren – 

ausdrücklich nicht, um das Produkt besser zu machen, sondern rein um die schleichende 

Entwertung des Geldes auszugleichen und im Hamsterrad nicht nach hinten durchgereicht 

zu werden. Die astronomischen Phantasiewerte börsennotierter Unternehmen mit reiner 

Zukunftsphantasie haben mit der physikalischen Realität nichts mehr zu tun – sie spiegeln 

lediglich die tiefgreifend irregeleitete Denkweise der systemischen Akteure wider. 

 

Kapitalismus ohne Haftung: Das Reich der feigen Manager 

Der Kapitalismus an sich ist nicht das Problem. Der Kapitalismus ist eine hocheffiziente, 

evolutionäre Entdeckungsmaschine für funktionierende Lösungen – allerdings nur so lange, 

wie er streng nach den Naturgesetzen funktioniert. Das wichtigste Naturgesetz des echten 

Unternehmertums lautet: Haftung. Wer das Risiko eingeht und den Gewinn einstreicht, 

muss auch für den Verlust bedingungslos geradestehen. Er muss seine Haut im Spiel haben 

(skin in the game). 

Das aktuelle System hat diesen biologisch-ökonomischen Kernmechanismus jedoch 

pervertiert. Wir leben heute in einem transformierten Pseudokapitalismus, der von einer 

feigen Manager-Kaste beherrscht wird. 

 Der inhabergeführte Mittelstand denkt in Generationen. Er schützt seine materielle 

Substanz, seine Mitarbeiter und seine Resilienz, weil er mit seinem eigenen, privaten 

Vermögen und seinem guten Namen haftet. 

 

 Der angestellte Manager denkt ausschließlich in Quartalen. Er optimiert die Bilanz für den 

nächsten persönlichen Bonus. Er lagert Risiken aus, schmilzt notwendige Puffer ab und 

trimmt das Unternehmen auf eine maximale, hochgradig fragile Effizienz. 

Geht das Spiel schief, haftet der Manager im Altsystem nicht – er geht erhobenen Hauptes 

mit einer millionenschweren Abfindung. Die Zeche für den Trümmerhaufen zahlt die 

Allgemeinheit, der Staat oder die nachfolgende Generation. Ein Kapitalismus ohne Haftung 

ist wie ein tonnenschweres Auto ohne Bremsen: Er schießt so lange blind nach vorne, bis er 

an der nächsten physikalischen Wand zerschellt. 
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Das Suezkanal-Syndrom: Warum das System keine Heilung zulässt 

Hier schließt sich der Kreis zu Gerhard Wohlands Systemtheorie: Die Akteure in diesem 

System handeln nicht aus persönlicher Dummheit oder Boshaftigkeit fehlerhaft, sondern weil 

die Systemarchitektur ihnen schlicht keine andere Wahl lässt. 

Das zeigt die Parabel vom Suezkanal in Ägypten drastisch: Als der Kanal durch ein einziges 

Querstellen blockiert war und die globalen Lieferketten rissen, explodierten die 

Containerpreise in der Not einer Textilfirma von 2.000 auf 20.000 Dollar. Die Einkäufer 

fluchten über die totale globale Abhängigkeit, schluckten zähneknirschend jede Kröte und 

schworen feierlich, ihre Lieferketten fortan regionaler, sicherer und resilienter aufzusetzen. 

Doch kaum war der Pfropf aus dem Kanal verschwunden, verfielen alle Beteiligten sofort 

wieder in die exakt alten Muster. Warum? Weil das System sie unbarmherzig dazu zwingt. 

Wenn ein einzelner Einkäufer die teurere, aber resilientere lokale Alternative wählt, wird er 

im nächsten Quartal vom Konkurrenten unterboten, der weiterhin das riskante, billige globale 

Spiel spielt. Das System belohnt die kurzfristige Blindheit der Manager-Kaste und bestraft die 

langfristige Klugheit. Solange die Treiber – das schmelzende Fiat-Geld und der daraus 

resultierende Margendruck – dieselben bleiben, müssen die Akteure so handeln. Sie sind 

Gefangene der internen Systemlogik. Der gutartige Tumor kann sich nicht selbst heilen. Er 

wächst unaufhaltsam weiter, bis die Kommunikation – der Handel – komplett reißt und das 

System stirbt. 

 

Den Zwischenschritt sichern 

Deutschland hat von dieser globalen Matrix über Jahrzehnte hinweg wie kaum ein anderes 

Land profitiert. Wir haben billige fossile Energie importiert, die Welt mit unseren 

hochkomplexen Spezialmaschinen beliefert und die Gewinne im Kasino des Fiat-Geldes 

geparkt. Nun, da die unerbittlichen Systemgrenzen der Natur und der Märkte erreicht sind, 

fällt dieses gesamte Konstrukt nach und nach unaufhaltsam zusammen. Das ist das 

mathematische Ende der Globalisierungs-Anomalie. 

Wir müssen die Lösungen für dieses globale Dilemma nicht heute im Detail neu erfinden. 

Das kann kein menschlicher Verstand am Reißbrett leisten. Aber wir müssen unsere 

Zielgruppe – die intelligenten, eifrigen und fähigen Solisten in den Betrieben – zum Denken 

in die einzig richtige Richtung anleiten. 

Wir orchestrieren dieses Zusammenspiel, indem wir den Blick vom aussichtslosen 

Systemkampf komplett abwenden. Es ist völlig sinnlose Energie- und 

Lebenszeitverschwendung, an der Reform eines sterbenden, haftungslosen Tumors 

mitzuwirken. Die einzige Aufgabe der „Willigen des Wandels“ ist es, unbemerkt 

Parallelstrukturen der Substanz aufzubauen. 

Wir müssen den Zwischenschritt für zukünftige Generationen sichern. Das bedeutet: Wir 

bewahren das intellektuelle und materielle Kapital, entkoppeln unser Denken radikal von der 

modernen Zahnfee-Illusion und schaffen dezentrale Schutzzonen der Autarkie, die 

bereitstehen müssen, wenn das alte System an seiner eigenen Überkomplexität erstickt. Wir 

reparieren nicht den alten, vergifteten Blutkreislauf – wir bereiten den neuen vor. 
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  Was ab hier unweigerlich endet: 

 Die Illusion, dass fiktive Zahlen auf Bildschirmen (Fiat-Geld) einen inhärenten, ewigen Wert 

besitzen. 

 Das schutzlose Ausgeliefertsein gegenüber globalen Just-in-time-Lieferketten nach dem 

Suezkanal-Syndrom. 

 Das Regiment einer haftungslosen Manager-Kaste, die Substanz für kurzfristige Quartals-

Boni opfert. 

 

 

  Wohin der Weg ab hier führt: 

 Die unnachgiebige Entkoppelung des eigenen Denkens vom schmelzenden 

Schuldgeldsystem. 

 Das konsequente Speichern von Lebenszeit und Leistung in unzerstörbaren, harten 

Sachwerten und dezentralen Netzwerken. 

 Die absolute Rückkehr zum Naturgesetz der Haftung (skin in the game) im eigenen Handeln 

und Wirtschaften. 

 

 

 

 

 

 

Ein Aufruf an die Avantgarde des Wandels 
 

Der Hebel dieses Buches entfaltet seine Kraft erst in den Händen derer, die in Wirtschaft, 

Wissenschaft und Handwerk die realen Strukturen von morgen lenken – der Avantgarde der 

Solisten. Doch genau diese Schlüsselpersonen befinden sich oft tief eingebunden in den 

sterbenden Riesen des Altsystems und sind über klassische Kanäle kaum direkt zu 

erreichen. 

Hier kommt deine Rolle als aufmerksamer Leser ins Spiel. Wenn du jemanden kennst, der 

die intellektuelle Schärfe und die praktische Macht besitzt, diese dezentralen 

Parallelstrukturen real mit aufzubauen, dann reiche dieses Manifest weiter. Werde zum 

strategischen Multiplikator. Wir brauchen kein Massenrauschen, sondern die gezielte 

Vernetzung der fähigen Köpfe. Hilf mit, diese Arche zu besetzen, bevor der Vorhang fällt. 
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Epilog: Der Aufruf an die Solisten 

Das Fundament ist gelegt. Die Illusionen sind verbrannt. Du hast die Maschinerie des 

Zeitgeists durchschaut und den vergifteten Blutkreislauf des Systems seziert. Du weißt jetzt, 

dass der Nikolaus und die Zahnfee der Moderne – der unerschütterliche, infantile Glaube an 

steuernde Politiker, stabiles Papiergeld und unabhängig informierende Medien – reine 

Fiktionen sind. 

Wir stehen am Beginn einer Epoche, in der das hochkomplexe, globale System an seiner 

eigenen, haftungslosen Gigantomie erstickt. Deutschland befindet sich unaufhaltsam in der 

Postwachstumsphase des beschleunigten Verfalls. Das ist keine vorübergehende Krise, die 

man mit Milliarden Euro Soforthilfe weglächeln kann. Es ist das mathematische Ende einer 

historischen Sackgasse. 

Die entscheidende Frage lautet nicht, ob das System kollabiert. Die entscheidende Frage 

lautet einzig und allein: Wo stehst du, wenn der Vorhang fällt? 

 

 

Vom Jammern zur Orchestrierung 

Die Masse wird bis zum letzten Tag als reine, konditionierte Reiz-Reaktions-Maschine 

agieren. Sie wird fordern, betteln und tiefer in den Sumpf des Systemzwangs rutschen, weil 

ihr mentaler Klebstoff sie gefangen hält. Sie sieht die Dornen und hält sie verzweifelt für 

süße Beeren. 

Dieses Buch wurde ausdrücklich nicht für die schlafende Masse geschrieben. Es wurde für 

die fähige Elite der Willigen des Wandels geschrieben. Für die Solisten da draußen – die 

intelligenten, eifrigen und handwerklich fähigen Köpfe in den Betrieben, den Familien, den 

Gemeinden und den Bauernhöfen. Ihr beherrscht eure Instrumente perfekt. Ihr müsst von 

niemandem lernen, wie man hart arbeitet oder reale Werte schafft – aber ihr müsst lernen, 

koordiniert zusammenzuspielen. 

Orchestrierung bedeutet nicht, dass wir eine neue Partei gründen oder die alten, maroden 

Institutionen des Altsystems stürmen. Das wäre reine verschwendete Lebenszeit. 

Orchestrierung bedeutet, dass wir unbemerkt Parallelstrukturen der Substanz im Jetzt 

errichten: 

 Im Geist: Indem wir uns in werbefreien Schutzzonen (Medien-Sana) radikal auf das nackte 

Überlebens-Radar fokussieren. 

 Im Handeln: Indem wir das System des feigen Manager-Kapitalismus verlassen und die 

echte Haftung, das skin in the game, zurück in unser tägliches Leben holen. 

 Im Wert: Indem wir unsere kostbare Lebenszeit nicht mehr in schmelzendem Papiergeld 

speichern, sondern in unzerstörbaren, harten Sachwerten und dezentralen, regionalen 

Netzwerken. 
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Der Auftrag für den Zwischenschritt 

Wir werden die globale Matrix nicht von heute auf morgen am Reißbrett reparieren. Das ist 

die alleinige Aufgabe der unbarmherzigen Evolution. Aber wir können und müssen den 

Zwischenschritt sichern. Wir sind die Generation, die das intellektuelle und materielle 

Saatgut durch den kommenden Systemsturm bringen muss, damit zukünftige Generationen 

überhaupt eine Chance haben, darauf eine neue, resilientere Welt aufzubauen. 

Du bist ab heute kein passiver Zuschauer dieses Autounfalls in Zeitlupe mehr. Du hast die 

Landkarte der Roten Welt in der Hand. Schalte die Reiz-Reaktions-Maschine in deinem Kopf 

endgültig ab. 

Der Applaus für den isolierten Solisten ist vorbei. Das Konzert der Transformation beginnt 

jetzt. 

Hier endet der erzählende Teil des Buches. Was nun folgt, ist dein physisches Werkzeug für 

die Praxis. Klinke den folgenden Block aus, nimm den Stift in die Hand und unterziehe deine 

eigene Realität dem unbarmherzigen Zukunfts-Audit. 

 

Das unbarmherzige Zukunfts-Audit (Für die Hosentasche) 

Nutze diese vier Filter vor jeder Investition, jedem Kauf und jeder strategischen 
Entscheidung. Sobald eine einzige Frage nicht mit einem klaren JA beantwortet werden 
kann, greift das Gesetz des Moores: Jedes Handeln ist Zappeln. Die Konsequenz lautet: 
Unterlassen. 
 

 

1. Der Existenz-Filter (Die Wahr-Frage) 
Hat die Welt auf dieses Produkt, diese Dienstleistung oder 
diese Aktivität wirklich gewartet? 
(Oder ist es nur konditionierter Konsum-Tand, der ein 
künstliches Bedürfnis simuliert?) 
 
2. Der Leitstern-Filter (Die System-Frage) 
Befreit mich diese Entscheidung vom sterbenden Zentral-
System und baut sie dezentrale Autarkie auf? 
(Oder kettet sie mich über neue Abhängigkeiten, 
Abonnements, Updates oder Kredite an die alte Matrix?) 
 
3. Der Ressourcen-Filter (Die Material-Frage) 
Schont diese Wahl die endlichen Rohstoffe der Erde und 
nutzt vorhandene Substanz? 
(Oder befeuert sie die globale, CO₂-intensive 
Materialschlacht und den Raubbau unter unseren Füßen?) 
 
4. Der Kreislauf-Filter (Die Entsorgungs-Frage) 
Ist das Ergebnis zu 100 % reparierbar, modular, langlebig 
und rückstandsfrei kreislauffähig? 
(Oder erzeugt es den unzertrennlichen Verbundstoff-
Sondermüll und die Falschwürfe von morgen?) 
Die Solisten-Formel: 4 x JA = Machen. Bei jedem NEIN = 
Radikales Nichtstun. 
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Anhang A: Der Zukunfts-Fähigkeits-Konfigurator (Das 

unbarmherzige Praxis-Audit) 

Klinke diesen Block aus dem Buch aus. Er ist kein Lesestoff, sondern eine Tatwaffe für deine 

Praxis. Nimm dir einen Stift. Antworte radikal ehrlich. Wenn du bei einer Frage zögerst, 

kennst du die Antwort bereits. 

Jede Checkliste basiert auf dem Sana-Prinzip: Substanz statt Schein, Haftung statt Ausrede, 

Überlebens-Radar (Beeren) statt Ablenkung (Dornen). 

 

1. Bereich: Berufswahl & Karriere-Resilienz 

Kardinal-Heuristik für den Geist: 

Wenn deine tägliche Arbeit durch das Zusammenstreichen von 50 Prozent der aktuellen 

Staatsbürokratie oder durch den fehlerfreien Einsatz einer künstlichen Intelligenz überflüssig 

wird, besitzt du keinen zukunftsfähigen Beruf. Du verwaltest Fiktion, keine Substanz. 

 Substanz-Check: Erzeugt das Endergebnis deiner täglichen Arbeit eine reale, physische 

oder existenzielle „Beere“ (Nahrung, Schutz, echte Problemlösung, Energie), auf die 

Menschen auch in einer schweren, langanhaltenden Wirtschaftskrise nicht verzichten 

können? 

 

 Haftungs-Check: Trägst du für Fehler in deiner Arbeit echte, spürbare und materielle 

Konsequenzen, oder bist du in einer hierarchischen Kaskade geschützt, in der Fehler nach 

unten weggeduckt oder nach oben wegbefördert werden? 

 

 Zahnfee-Check: Hängt dein monatliches Einkommen direkt oder indirekt von staatlichen 

Fördergeldern, Subventionen oder regulatorischen Zwangsmaßnahmen des Altsystems ab? 

 

 Abhängigkeits-Check: Kannst du deine Kernkompetenz auch dann noch ausüben, wenn 

der Zugriff auf globale, monolithische Cloud-Systeme oder spezifische Software-Lizenzen für 

vier Wochen komplett gesperrt wird? 
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2. Bereich: Neuausrichtung nach dem Branchenabsturz 
 

Kardinal-Heuristik für den Geist: 

Reite keinen toten Gaul, nur weil du viel Geld für den teuren Sattel bezahlt hast. Wenn deine 

Branche das „Suezkanal-Syndrom“ zeigt – also nur durch die künstliche Beatmung von Fiat-

Geld und staatlichen Subventionen überlebt –, dann plane den Absprung, solange du noch 

Kapital hast. 

 Tote-Gaul-Erkennung: Zeigt deine aktuelle Branche unmissverständliche Anzeichen eines 

gutartigen Tumors? (Wächst die interne Bürokratie und Compliance massiv, während die 

reale, messbare Produktion schrumpft oder die Margen implodieren?) 

 

 De-Konditionierungs-Test: Bist du bereit, den Status und die Titel deiner alten Industrie 

komplett abzulegen, um in einem neuen, dezentralen Sektor wieder als „Lehrling der 

Substanz“ ganz unten zu beginnen? 

 

 Modularitäts-Analyse: Welche deiner Fähigkeiten lässt sich fraktal auf eine krisenfeste 

Regionalwirtschaft übertragen? Kannst du eigenhändig organisieren, bauen, reparieren, 

heilen oder echte Werte sichern? 

 

 Liquiditäts-Brücke: Reicht deine private Sachwert-Substanz real aus, um eine Phase der 

radikalen Umschulung und Neupositionierung über 12 Monate ohne Einkommen und ohne 

staatliche Hilfe durchzustehen? 
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3. Bereich: Zukunftsstrategie für Unternehmen & Organisationen 
 

Kardinal-Heuristik für den Geist: 

Ein zukunftsfähiges Unternehmen wird von Inhabern geführt, die in Generationen denken, 

nicht von einer feigen Manager-Kaste, die in Quartals-Boni rechnet. Reduziere Komplexität 

vor Effizienz. Puffer sind keine Verschwendung, sie sind deine Lebensversicherung. 

 Das Manager-Virus-Audit: Werden in deinem Unternehmen strategische Entscheidungen 

getroffen, um Haftung zu vermeiden (Absicherung durch externe Berater, endlose Konsens-

Meetings), oder übernimmt der Entscheider die volle Verantwortung für das Risiko? 

 

 Lieferketten-Stresstest: Wenn der Pfropf im Suezkanal dauerhaft stecken bleibt – wie viele 

Tage überlebt deine Produktion real, wenn keine Vorprodukte aus Übersee eintreffen? Gibt 

es einen modularen, physischen Notfallplan? 

 

 Fiat-Entkoppelung: Investiert das Unternehmen seine Gewinne konsequent in den Ausbau 

realer Resilienz (eigene Energieversorgung, eigene Materiallager, unzerstörbare 

Infrastruktur) oder verrotten die Rücklagen auf Bankkonten als unbesicherte Versprechen? 

 

 Kunden-Substanz: Bedient dein Unternehmen Kunden, die selbst echte, physische 

Substanz produzieren, oder hängt dein Umsatz vollständig von der Konsum-Blase der Klick-

Ökonomie und des billigen Geldes ab? 
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4. Bereich: Zukunftsstrategie für Gemeinden & Regionen 
 

Kardinal-Heuristik für den Geist: 

Erwarte keine Rettung durch die Zahnfee in der Landeshauptstadt oder in Berlin. In einer 

haushaltslosen Zeit des staatlichen Verfalls ist eine Gemeinde exakt nur so viel wert wie ihre 

reale Fähigkeit zur autarken Selbstversorgung bei den elementaren Grundbedürfnissen. 

 Infrastruktur-Autarkie: Verfügt die Gemeinde über die physische und rechtliche Kontrolle 

über ihre eigene Wasserversorgung, dezentrale Energieerzeugung und lokale 

Abfallentsorgung, unabhängig von großen Monopolisten? 

 

 Das Solisten-Netzwerk: Gibt es einen institutionalisierten, unbürokratischen 

Resonanzraum, in dem die fähigsten Unternehmer, Handwerker und Landwirte der Region 

direkt miteinander kooperieren, ohne auf Förderprogramme von oben zu warten? 

 

 Nahrungsmittel-Kopplung: Ist die lokale Landwirtschaft rein theoretisch in der Lage, die 

Kernbevölkerung der Region im Krisenfall mit Grundnahrungsmitteln zu versorgen, oder sind 

alle Betriebe auf den fernen Weltmarkt spezialisiert? 

 

 Bürokratie-Schutzschild: Besitzen die Verantwortlichen in der Gemeinde den Intellekt und 

den Mut, regulatorische Monster-Vorschriften von oben im Sinne der regionalen Resilienz 

pragmatisch auszulegen oder konsequent zu blockieren? 
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5. Bereich: Zukunftsstrategie für Haushalte & Familien 
 

Kardinal-Heuristik für den Geist: 

Die Familie ist die kleinste, krisenfeste Wirtschaftseinheit. Wer seine Resilienz an 

Versicherungen und Banken auslagert, hat seine Freiheit bereits verkauft. Schalte die Reiz-

Reaktions-Maschine des Konsums aus und baue ein Mikro-Sana-Zentrum. 

 Der wahre Vermögens-Check: Wenn du alle fiktiven Zahlen auf deinen Bildschirmen 

(Konten, Depots, Lebensversicherungen) löschst – wie viel unzerstörbare Sachwert-

Substanz (Eigentum, Werkzeug, Edelmetalle, physische Vorräte, nutzbares Land) bleibt dir 

und deiner Familie morgen real übrig? 

 

 Der Medien-Entzug: Gibt es in deinem Haushalt eine strikte, unumstößliche Schutzzone 

gegen den permanenten neuronalen Beschuss der Klick-Ökonomie? Habt ihr gelernt, das 

Überlebens-Radar (Fakten) von der moralischen Belehrung (Dornen) zu trennen? 

 

 Schulden-Schmelze: Bist du im Besitz von Konsumschulden oder variablen Krediten, die 

dich in die absolute Reiz-Reaktions-Knechtschaft des Geldsystems zwingen und dir jeden 

strategischen Spielraum nehmen? 

 

 Das generationenübergreifende Fundament: Wird in deiner Familie über das Sichern von 

Substanz für die nächste Generation gesprochen, oder lebt der Haushalt im Modus der 

kurzfristigen Konsum-Optimierung des falschen Zeitgeists? 
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Anhang B: Das monumentale System-Register 

Jedes Fachwort, das im Gehirn kein direktes Bild erzeugt, ist eine potenzielle Denkfalle. 

Dieses Register schneidet die komplizierten Masken der Gelehrten beiseite und legt das 

wahre Wesen der Begriffe im Alltag des Praktikers offen. 

Teil I: Das Register der Unterscheidungen 

Kompliziert versus Komplex: Kompliziert ist ein Bagger (linear, mechanisch, zerlegbar, 

über Handbücher vollständig berechenbar). Komplex ist die Dynamik in einer Familie oder 

einer Büro-Abteilung: Ein lebendiges, emotional verflochtenes System. Eine einzige 

falsche Bemerkung am Morgen oder ein unterschwelliger Konflikt verändert das gesamte 

Arbeitsklima unvorhersehbar. Kein Handbuch und kein Organigramm kann die Reaktion 

berechnen – hier hilft nur echte menschliche Könnerschaft und Intuition. 

 

Daten versus Information (und Verständnis): Daten sind toter Sand auf einer 

Festplatte (Mengen an Zahlen, in denen die künstliche Intelligenz ertrinkt). Information ist der 

Funke, der eine Erwartung stört. Verständnis ist der organische Assoziationsbaum im 

Bewusstsein, der über emotionale Resonanz und praktische Erfahrung gewachsen ist. 

 

Problem versus Herausforderung: Ein Problem ist ein realer Zustand in der 

Wirklichkeit, der unbehandelt unweigerlich massiven Schaden anrichtet – wie ein 

brennendes Dach, das eine sofortige, praktische Tat erzwingt. Eine Herausforderung 

dagegen ist ein rein optionales Angebot, das man annehmen oder achselzuckend links 

liegen lassen kann – wie der Sprung ins eiskalte Tauchbecken nach der Sauna. Wer 

existenzielle Probleme sprachlich zu „Herausforderungen“ weichspült, flüchtet vor der Pflicht 

zum Handeln in den heißen Luftnebel der Talkshows. 

 

Eilig versus Wichtig: Eilig hat immer mit den kurzfristigen Wünschen, Störungen und 

Anforderungen der Anderen auf der lauten Vorderbühne zu tun. Wichtig hat mit der eigenen, 

unerschütterlichen Systemsteuerung auf der Hinterbühne zu tun. 

 

Blaue Ökologie versus Rote Ökologie: Blaue Ökologie umfasst die Sphäre des 

Komplizierten (berechenbare Naturgesetze, thermodynamische Wirkungsgrade, graue 

Energie). Rote Ökologie umfasst die Sphäre des Komplexen (das lebendige Zusammenspiel 

von Natur, menschlicher Psyche, blockiertem Wähler-Dilemma und verflochtenen Märkten). 

 

Physikalischer Ausgleich versus Digitaler Ablasshandel: Digitaler Ablasshandel ist 

die CO₂-Bepreisung der Politik, bei der Emissionen real in der Luft verbleiben und das Geld 

bei Spekulanten zirkuliert. Physikalischer Ausgleich ist die unbarmherzige Bindung: Jede 

materiale Emissionsschuld der Industrie wird an den realen, messbaren Humus- und 

Waldaufbau gekoppelt. 
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Teil II: Das Register der Begriffsbeschreibungen 

 

Trajektorie: Der mathematisch und physikalisch eingeschlagene Flugpfad, auf dem sich 

ein komplexes System (Wirtschaft, Klima, Bildung) durch den Raum bewegt. Ein einmal 

etablierter Pfad lässt sich nicht durch einfaches Bremsen aufhalten, sondern muss über eine 

List radikal gefaltet werden. 

Problemtransformation: Die höchste Disziplin der menschlichen Universal-Intelligenz. 

Die Fähigkeit, ein überkomplexes Phänomen so lange umzuformen und auf seine 

elementaren Naturgesetze zu reduzieren, bis der eigentliche Engpass sichtbar und auf der 

praktischen Ebene der Werkstatt genial einfach lösbar wird. 

Polysoziation: Das astronomische, gleichzeitige Vernetzen unzähliger, völlig 

unterschiedlicher Wissenszweige (Biochemie, Thermodynamik, Soziologie, Psychologie, 

Handwerk) im leeren Arbeitsgedächtnis des Denkers. Nur über sie erkennt der Geist das 

Flechtwerk. 

Graue Energie: Die unbarmherzige, materialspezifische Gesamtbilanz eines Produkts oder 

Gebäudes. Sie erfasst die gesamte Energiemenge und alle Emissionen von der 

Rohstoffmine über den Transport bis hin zum späteren Rückbau. 

Könnerschaft (nach Wohland & Past): Die biologische Fähigkeit eines Menschen, in 

komplexen Situationen und im dichten Problemnebel rein über Talent, Spürsinn, Erfahrung 

und Intuition im Jetzt fehlerfrei zu handeln. Sie lässt sich nicht in starre Prozesse pressen. 

Gedankenmüllabfuhr (nach Dieter Past): Die Kunst des systematischen Leerens des 

menschlichen Arbeitsgedächtnisses. Über das biologische Hausmittel der reziproken 

Hemmung werden unfertige Gedankencluster durch Aufschreiben und Durchstreichen im 

Gehirn beruhigt. 

Frühstücksfrage (nach Dieter Past): Das strategische Werkzeug zur Erhaltung der 

täglichen Wirksamkeit im Jetzt. Die unnachgiebige Fixierung der einen wichtigen 

Kernaufgabe des Tages am Morgen, während alle eiligen Anforderungen verbannt werden. 

Das Gesetz des Gepäcks (nach Dieter Past): Das kybernetische Prinzip, dass 

komplexe Systeme niemals durch das Hinzufügen von neuem Ballast (Vorschriften, To-Do-

Listen) gesteuert werden können, sondern ausschließlich durch Entlastung und das 

Beseitigen von Redundanzen. 

Kybernetische Totzeit (nach Dieter Past): Die zeitliche Verzögerung zwischen einer 

Ursache und der spürbaren Wirkung in einem verflochtenen Netzwerk. Sie führt dazu, dass 

verheerende Klimafolgen (kilometerdicke Eiskörper) erst dann sichtbar werden, wenn das 

System bereits unumkehrbar gekippt ist. 

Das Ashby-Gesetz: Das eiserne Naturgesetz, dass die Vielfalt und Flexibilität eines 

Steuerungssystems im Inneren mindestens genauso groß sein muss wie die Komplexität des 

Systems, das es regulieren will („Nur Vielfalt schlägt Vielfalt“). 

Die präzise Erklärung einiger Begriffe finden Sie im Sachbuch  

„Erfolgreich als Lebensunternehmer - Wechsle die Perspektive und nimm alle Hürden“ 



System-Kollaps & Resilienz Das Arche Manifest Dieter Past 

Seite 48 von 54 
 

Anhang C: Das finale, erweiterte Quellenregister 

1. Past, Dieter: Erfolgreich als LEBENSUnternehmer. Ein Handbuch für Menschen, die selbst 

handeln, Eigenverlag, 2015. (Die Ur-Zelle des Werkes. Fundament für die universellen 

Naturgesetze der Lebensführung und den Nachweis: „Was sich entwickelt, ist nicht Wissen, 

sondern Verständnis“). 

 

2. Wohland, Gerhard & Backhausen, Wilhelm: Denkwerkzeuge der Höchstleistung. Warum 

Unternehmen im Komplexitätschaos Könner brauchen statt Manager, BusinessVillage, 2005. 

(Grundlage für die Trennung zwischen blauer Prozesswelt und roter Könnerschaft). 

 

3. Lucht, W., Rockström, J. et al.: Planetary Health Check 2024/2025, Potsdam-Institut für 

Klimafolgenforschung (PIK). (Empirischer Nachweis für das Überschreiten von 7 der 9 

planetaren Systemgrenzen im globalen Kontrollzentrum). 

 

4. Levermann, Anders: Die Faltung der Welt. Welchen Wohlstand wir brauchen, um die Erde 

zu retten, Ullstein Verlag, 2024. (Physikalische Netto-Null-Bedingung, das Mäandern des 

Jetstreams und die irreversible Dynamik der Eiskörper-Schmelze). 

 

5. Brockmann, Dirk: Im Wald vor lauter Bäumen. Unsere komplexe Welt besser verstehen, 

dtv, 2021. (Kausalität der System-Loslösung: Wer Teil des Ganzen ist, versteht wenig vom 

Ganzen). 

 

6. Luhmann, Niklas: Soziale Systeme. Grundriss einer allgemeinen Theorie, Suhrkamp, 1984. 

(Systemtheoretischer Nachweis über die funktionale Autonomie und Unlenkbarkeit 

gesellschaftlicher Teilsysteme wie der Politik). 

 

7. Jevons, William Stanley: The Coal Question, London, 1865. (Historischer Ur-Nachweis des 

Rebound-Effekts: Warum Effizienzsteigerung den Ressourcenverbrauch am Ende 

vervielfacht). 

 

8. Hüther, Gerald: Bedienungsanleitung für ein menschliches Gehirn, Vandenhoeck & 

Ruprecht, 2001. (Neurobiologische Grundlagen über das Lernen durch intrinsische 

Begeisterung, Gemeinschaft und Bewegung). 

 

9. Mewes, Wolfgang: Die Engpasskonzentrierte Strategie (EKS), FAZ-Verlag, 1970ff. 

(Strategische Hebelgesetze für die gewaltfreie, disruptive Umgehung träger 

Systemmonopole an der Peripherie). 

 

10. Koestler, Arthur: The Act of Creation, London, 1964. (Grundlagenmodell der Bisoziation – 

im Hauptwerk von Dieter Past weiterentwickelt zur operativen Methode der kybernetischen 

Polysoziation). 

 

11. Franziskus (Papst): Enzyklika Laudato si’ – Über die Sorge für das gemeinsame Haus, 

Vatikan, 2015. (Globale Naturphilosophie zur Bewahrung der Schöpfung und fundamentale 

Kritik am gasförmigen Müll des Hyperkapitalismus). 
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12. Schellnhuber, Hans Joachim et al.: Bauhaus Erde: Re-shaping the Built Environment, 

Potsdam/Berlin, 2021. (Transformations-Richtschnur: Umbau der weltweiten Bauindustrie 

vom CO₂-Emittenten zur Kohlenstoff-Senke durch Naturbaustoffe). 

 

13. Margulis, Lynn: Symbiotic Planet: A New View of Evolution, Basic Books, 1998. (Die 

Biosphäre als autonomes Selbstregulationsnetzwerk: „Unser Planet sorgt für uns, nicht wir 

für ihn“). 

 

14. Wiener, Norbert: Cybernetics: Or Control and Communication in the Animal and the 

Machine, MIT Press, 1948. (Das mathematisch-kybernetische Grundlagenwerk über 

Regelungsschleifen in biologischen und technischen Systemen). 

 

15. Ashby, W. Ross: An Introduction to Cybernetics, London, 1956. (Das Ashby-Gesetz der 

notwendigen Varietät: „Nur Vielfalt kann Vielfalt bezwingen“). 

 

16. Soddy, Frederick: Wealth, Virtual Wealth and Debt, George Allen & Unwin, 1926. (Beweis, 

dass Wirtschaftssysteme den Gesetzen der Thermodynamik unterliegen. Der Webfehler: 

Geld altert durch Zins nicht, während reale Materie zerfällt). 

 

17. Gesell, Silvio: Die Natürliche Wirtschaftsordnung durch Freiland und Freigeld, Selbstverlag, 

1916. (Die geldtheoretische Ur-Basis für die Umlaufsicherung zur gewaltfreien Brechung des 

Zinszwangs). 

 

18. Kandel, Eric: Auf der Suche nach dem Gedächtnis, Siedler Verlag, 2006. (Der 

neurobiologische Nachweis, wie praktisches Handeln und Faszination die synaptische 

Struktur des Gehirns physisch verändern). 

 

19. Spitzer, Manfred: Lernen: Gehirnforschung und die Schule des Lebens, Spektrum, 2002. 

(Neurobiologischer Nachweis über den physischen Abbau von Gehirnstrukturen bei 

künstlicher Reiz-Erstarrung). 

 

20. Sobek, Werner: non nobis – über das Bauen in der Zukunft, avedition, 2022. (Empirischer 

Nachweis der grauen Energie und des Ressourcenfraßes von Stahl und Beton im 

Herstellungsprozess). 

 

21. Dörner, Dietrich: Die Logik des Misslingens. Strategisches Denken in komplexen 

Situationen, Rowohlt, 1989. (Das psychologische Gesetz des blinden Aktionismus bei der 

linearen Bekämpfung von komplexen Symptomen). 

 

22. Kruse, Peter: Next Practice. Erfolgreiches Management von Instabilität, Gabal, 2004. (Die 

kognitionspsychologischen Strategien des Versagens von Eliten im Umgang mit 

Überkomplexität und kognitiven Dissonanzen). 

 

23. Mattheck, Claus: Pauli der Bär erforscht die Steinschleuder, Forschungszentrum Karlsruhe, 

2005. (Methodisches Vorbild der „Volksmechanik“ für die visuelle Reduktion hochkomplexer 

bionischer Kausalitäten). 
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24. Schneider, Wolf: Deutsch für Kenner. Die neue Kraft der Sprache, Gruner + Jahr, 1987. 

(Stilistisches Fundament für die unmissverständliche, bildhafte Sprache im Kampf gegen den 

akademischen Begriffsschmuck). 

 

25. Kübler-Ross, Elisabeth: On Death and Dying, Macmillan, 1969. (Das psychologische 

Modell der fünf Trauerphasen – im Hauptwerk von Past transformiert zur Abschieds-

Schnittlinie für das Loslassen von Wohlstands-Illusionen). 
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Anhang D: Exkurs 

Exkurs: Eine falsifikatorische Anthropologie des Konsums 

 

Um diese systemische Verschiebung empirisch zu prüfen, müssen wir das fluide Puzzle der 

Realität über drei Epochen der Menschheitsgeschichte hinweg zusammensetzen. Ein 

falsifikatorischer Blick auf die tatsächlichen energetischen Durchsätze – aufgeteilt in 

metabolische Nahrung und externen Aufwand – entlarvt die Dimensionen des 

technokratischen Trugschlusses im direkten täglichen Vergleich. 

 

1. Der Steinzeitmensch (Altsteinzeit / Jäger und Sammler) 

Der paläolithische Mensch lebte in einer solaren Sofortverbrauch-Ökonomie. Sein 

energetischer Fußabdruck war fast vollständig an seine reine biologische Existenz 

gekoppelt.[^1] 

 Metabolischer Bedarf (Nahrung): ca. 2.500 bis 3.000 Kilokalorien (kcal) pro Tag. Dies war 

bedingt durch die hohe körperliche Aktivität bei der Jagd und Nahrungssuche.[^2] 

 Externer Aufwand (Biomasse): ca. 4.000 bis 6.000 kcal pro Tag. Diese Energie floss 

primär in das abendliche Lagerfeuer zum Wärmen, Kochen und zur Abwehr von Raubtieren. 

 Gesamtbedarf pro Tag: ca. 8.500 kcal (entspricht etwa 10 Kilowattstunden [kWh]). 

Im unbestechlichen Vergleich zum Reh oder zum Baum war damit bereits der 

Steinzeitmensch nicht mehr „klimaneutral“. In dem Moment, in dem der Mensch das Feuer 

domestizierte und Biomasse exotherm verbrannte, trat er aus den rein biologisch-solaren 

Stoffkreisläufen der Natur heraus. Setzt man diesen radikalen, physikalischen Maßstab an, 

bricht das romantische Narrativ vom harmonischen Naturmenschen in sich zusammen. 

Bereits der paläolithische Jäger besetzte über sein Lagerfeuer einen energetischen Raum, 

der seine reine Biologie um das Zweieinhalb- bis Dreifache überstieg – die Keimzelle einer 

energetischen Verwerfung, die in der Moderne schließlich völlig aus den Fugen geraten ist. 

 

2. Der fossile Mitteleuropäer (Spätes 20. / frühes 21. Jahrhundert) 

Mit der Erschließung fossiler Energieträger koppelte sich der moderne Mensch von 

biologischen Schranken ab und erfand den „energetischen Sklaven“. Jedes Auto, jede Fabrik 

und jede Zentralheizung arbeitet im Hintergrund für ihn.[^3] 

 Metabolischer Bedarf (Nahrung): ca. 2.000 bis 2.500 kcal pro Tag infolge einer 

überwiegend sitzenden Lebensweise. 

 

 Externer Aufwand (Mobilität, Wohnen, Konsum, Industrie): ca. 110.000 kcal pro Tag. 

Dieser Wert speist sich aus dem direkten Verbrennen von Benzin, Gas und der Nutzung des 

fossilen Strommixes für die gesamte gesellschaftliche Infrastruktur. 

 

 Gesamtbedarf pro Tag: ca. 112.000 kcal (entspricht etwa 130 Kilowattstunden [kWh]). 

Der fossile Mensch verbraucht damit das Dreizehnfache des Steinzeitmensch-Niveaus. 
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3. Der „klimaneutrale“ High-Tech-Mitteleuropäer 

Nun betreten wir das Feld des modernisierten Dogmas. Dieser Bürger nutzt konsequent die 

modernste grüne Technik: Er fährt ein schweres Elektroauto, heizt mit einer Wärmepumpe, 

wird über smarte Netze gesteuert und lebt hinter einer dicken Fassade aus Polystyrol-

Dämmung. Seine direkte CO₂-Bilanz im Betrieb mag gegen Null sinken. Doch Popper zwingt 

uns, die Systemgrenzen zu erweitern und die graue Energie einzurechnen – den Aufwand 

für Herstellung, Wartung und das spätere Entsorgungs-Dilemma der Infrastruktur.[^4] 

 Metabolischer Bedarf (Nahrung): ca. 2.000 kcal pro Tag. 

 Externer Aufwand (Direktverbrauch + Graue Energie): ca. 95.000 bis 105.000 kcal pro 

Tag. Zwar sinkt der direkte Energieverbrauch im Betrieb durch effiziente Elektromotoren und 

Wärmepumpen. Im fluiden Puzzle zeigt sich jedoch genau hier die Verschiebung der 

Transaktionskosten: Die Produktion gigantischer Batterien, der Abbau seltener Erden, der 

massive Ausbau der Kupfer- und Glasfasernetze sowie die chemische Herstellung der 

schwer recycelbaren Verbundstoff-Dämmungen verschlingen im Hintergrund gewaltige 

Energiemengen.[^5] 

 Gesamtbedarf pro Tag: ca. 100.000 kcal (entspricht etwa 116 Kilowattstunden [kWh]). 

 

Das energetische Profil im direkten Vergleich (pro Tag) 

Prototyp 
Metabolischer 

Bedarf 

Externer 

Aufwand 
Gesamtenergie Primäre Energiequelle 

Steinzeitmensch ~ 2.500 kcal ~ 6.000 kcal 
~ 8.500 kcal (10 

kWh) 

Solare Biomasse 

(Muskeln, Holz) 

Fossiler 

Mitteleuropäer 
~ 2.000 kcal 

~ 110.000 

kcal 

~ 112.000 kcal 

(130 kWh) 
Kohle, Erdöl, Erdgas 

„Grüner“ High-Tech-

Mensch 
~ 2.000 kcal 

~ 98.000 

kcal 

~ 100.000 kcal 

(116 kWh) 

Strom (Sonne/Wind) + 

Massive Graue Energie 

 

Die nackten Zahlen falsifizieren die zentrale Hypothese des herrschenden Narrativs. Die 

Annahme, wir könnten ein System, das auf einem täglichen Durchsatz von weit über 100 

Kilowattstunden pro Kopf basiert, durch das bloße Überstülpen neuer Technologien 

substanziell „ergrünen“ lassen, bricht in sich zusammen.[^6] 

Das grüne High-Tech-Individuum benötigt noch immer fast zehnmal so viel Energie wie 

der Steinzeitmensch. Die Einsparung im Vergleich zum rein fossilen Menschen ist – unter 

ehrlicher Einbeziehung des gesamten Lebenszyklus – rein marginal. Wir haben das 

physikalische Problem nicht gelöst, sondern lediglich verlagert: weg vom sichtbaren Auspuff, 

hin zur unsichtbaren grauen Energie der Produktionsketten und in die Zukunft des 

ungelösten Verbundstoff-Sondermülls.[^7] Das fluide Puzzle gehorcht am Ende nicht den 

Dekreten der Politik, sondern den unerbittlichen Hauptsätzen der Thermodynamik. 
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Quellen und Anmerkungen 

[^1]: Zur Methodik des energetischen Vergleichs historischer Gesellschaften und dem 

Konzept des „externen Aufwands“ (energetische Sklaven) siehe grundlegend: Smil, Vaclav 

(2017): Energy and Civilization: A History. MIT Press. Smil beziffert den täglichen 

Primärentropie-Durchsatz von Jägern und Sammlern auf etwa 5–10 MJ (Megajoule) rein 

metabolisch, plus das 1,5- bis 2-fache für den Einsatz von Biomasse (Feuer). 

[^2]: Für die metabolisierte Energie von Wildbeutern im Paläolithikum vgl. Cordain, Loren et 

al. (2000): Plant-animal subsistence ratios and macronutrient energy estimations in 

worldwide hunter-gatherer diets. In: The American Journal of Clinical Nutrition, Vol. 71, No. 

3, S. 682–692. Die Autoren zeigen, dass trotz hoher Varianz die tägliche metabolische Rate 

selten 3.000 kcal überstieg, da die biologische Effizienz des menschlichen Körpers die 

Obergrenze diktiert. 

[^3]: Der Wert von ca. 130 kWh pro Tag für den modernen fossilen Mitteleuropäer leitet sich 

aus dem durchschnittlichen Primärenergieverbrauch (PEV) pro Kopf ab. Für Deutschland lag 

dieser im späten 20. und frühen 21. Jahrhundert relativ konstant bei ca. 40.000 bis 45.000 

Kilowattstunden pro Jahr. Umgerechnet auf den Tag ergibt dies ca. 110–123 kWh End- und 

Primärenergieäquivalent. Vgl. Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen (AGEB) (2022): 

Auswertungstabellen zur Energiebilanz für die Bundesrepublik Deutschland. 

[^4]: Zum Begriff und der empirischen Evidenz der „grauen Energie“ (Embodied Energy) bei 

vermeintlich grünen Technologien siehe: Prieto, Pedro A. / Hall, Charles A. S. (2013): 

Spain’s Photovoltaic Revolution: The Energy Return on Investment. Springer. Die Autoren 

weisen nach, dass die energetischen Transaktionskosten (Infrastruktur, Wechselrichter, 

Netzanbindung, Reinigung) den nominellen Netto-Ertrag im Lebenszyklus massiv schmälern. 

[^5]: Bezüglich der energetischen Aufwendungen für Wärmepumpen-Infrastruktur und 

Dämmung vgl. Frischknecht, Rolf et al. (2020): Graue Energie von Gebäuden: Leitfaden 

für die Praxis. Bundesamt für Energie (BFE), Bern. Die Studie zeigt, dass bei Passivhäusern 

und hochgedämmten Gebäuden die graue Energie der Baustoffe (insb. expandiertes 

Polystyrol und Polyurethan) bis zu 50 Prozent der gesamten Lebenszyklus-Energie 

ausmachen kann, wodurch der operative Einspareffekt teilweise kompensiert wird. 

[^6]: Zur Falsifikation des rein technokratischen Dekretes durch den Rebound-Effekt (Jevons-

Paradoxon) im Kontext smarter Netze siehe: Alcott, Blake (2005): Jevons' Paradox. In: 

Ecological Economics, Vol. 54, No. 1, S. 9–21. Effizienzgewinne führen historisch fast 

ausnahmslos zu einer Ausweitung der Systemgrenzen und damit zu einer Konstanz oder 

Steigerung des absoluten Energiehungers. 

[^7]: Zum drohenden Entsorgungs-Dilemma und den künftigen Stoffströmen siehe: 

Umweltbundesamt (UBA) (2021): Entwicklung von Konzepten und Strategien zum 

Recycling von Photovoltaikmodulen und Rotorblättern von Windkraftanlagen. Texte 45/2021. 

Das UBA warnt hier explizit vor den enormen Mengen an Verbundstoffen (GFK/CFK), die 

thermisch kaum verwertbar und stofflich de facto nicht kreislauffähig sind. 
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